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Wurde Fort Arthur an die 
Sapıner verkauft? 


Die engliſche Freſſe beſchäftigt ſich lebhaft mit 

einem großen politſchen Senfationsprogeß, der dem · 
nüchſt in London auffinden fol, Und zwar geht 
es bei dem in Auscht ſtehenden Prozeß um nicht 
weniger als um d Feſiſtellung, ob der ruſſiſch⸗ 
japaniſche Krieg on den Japanern durch einen 
Sieg oder durch en Geldgeſchäft gewon ; 
men wurde, Aneblich iſt nämlich die Feſtung 
Port Arthur, deren Tapitulation für den Ausgang 
des Reieges entſcheiſnd war, dem japaniſchen 
Marſchall Pimagata hn cuſſiſchen Verrä⸗ 
tern für 700 Millilen Zloty in die Hände ges 
ſpielt worden. Alleiings wurden dieſe 700 Mill. 
Zloty ſeiner eit nicht n bar bezahlt; vielmehr ſtellte 
die lapaniſche Repierng damals drei Weckſel aus, 
ohne dieſe Wechſel jewch bis heute einzulöſen, fo 
daß jetzt einer der umaligen ruſſiſchen Verräter 
mit einer oſſtſüfllen Klage droht, um zu feinem 
„Rech!“ zu komnen. 
Man weiß, daß im ruſſiſck⸗japaniſchen Kriege 
die unerſchütterbche Haltung der Feſtung Port 
Arthur unter ihrem kommandanten, dem Generol 
Stoeſſel, den Sapaeın nicht nur die größten 
Schwierigkeiten mache, ſondern ſogar ihren Sieg 
gefährdete. Dir erfen japaniſchen Angriffe auf die 
Feſtung im Auuſt des Jahres 1904 wurden blu 
tig zurückgeſchlgen, und die Lage der Japaner 
wurde — trotz eiriger Teilerfolge — um ſo ber 
dentlicher, als er cufüfhe General Kuropatkin mit 
einer ſtarken Amer zum Entſatz der belagerten 
Feſtung herbeilte. Um fo überraſchter war da⸗ 
mals die Welt als plötzlich am 2. Januar 1905 
General Sıoefl dor den Japanern kapitulierte. 
Angeſichts des tieſigen Vorrates an Kriegs material, 
das den Japaern bei der Kapitulation in die 
Hände ſiel, mr die Uebergabe der Feſtung 
in mililäxriſche Hinſcht das größte Rätſel. Jetzt 
jedoch foll es öngellich gelöſt werden. Wie geſagt, 
fol Marſchall Mamagata durch drei Mittels männer, 
unter denen en polniſcher Graf Zielinſti die Haupt⸗ 
perſon geweſe zu jein ſcheint, die Uebergabe Port 
Arthurs durck eine Zahlung von rund 700 Mil: 
lionen Zloty in Wechſeln erreicht haben. 

Wenn ran die ſeltſamen Umſtände in Betracht 
zieht, unter enen eine Anzahl ruſſiſche Kriege ſchuffe 
durch die Riſen ſelbſt f. Zt. verſenkt wurde, und 
wenn man iberlegt, in welch peinlicher Lage Japan 
Ende 1904 war, als Port Arthur noch unein⸗ 
nehmbar erſhien, dann ſind die Vorgänge jener 
Zeit allerbims getignet, eine Beſtechung der Ruſſen 
durch Japater windeſtens für leicht möglich zu 
halten. 

Der Moſeß wird darum geführt, daß die 
Japaner dil Wechſel nicht eingelöſt haben, als ſie 
ſich im Beige von Port Arthur befanden. Von 
den drei Vertätern ſoll übrigens nur noch Graf 
Zeelinſti übeig fein; ferner find zwei Wechſel über 
insgeſamt 300 Millionen Zloty im Laufe der Zeit 
ſpurlos verschwunden, während ein Wechſel auf 
irgendeine Ark und Weife nach London gekommen 
iſt, wo er nunmehr von einem engliſchen Ronfor« 
tium, in deſſen Bent er ſich befindet, eingeklagt 
werden fol. Damit dürfte wohl der erfte Pro eß 
in der Weltgefgichte flallfinden, in dem durch einen 
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Die P. P. S. zur Lage. 


Der erſte Wahlaufenf. — Das Arbeitsprogramm der P. P. S. im künftigen Seim. 


In der Neufahrs nummer ve öffentlicht der „Ro⸗ 
botnit“ den eriten Wahloufruf des zentralen Vollzugs⸗ 
komitees der P. P. S. In dem Aufruf wird auf die 
verwickelte und zu giöäter Beſorgnis Anlaß gebende 
Lage feit dem Malumſturz hingewieſen. Es habe ſich 
leit dieſer Zeit eine Regierungsart herausgebildet, die 
ſich auf die Allge walt der Renierung, in vielen Fällen 
ſogar auf die Allgewalt der Bürokratie ftützt, ohne einer 
Kontrolle zu unteiliegen, wobet die Ziele und Abſichten 
terfelben mit einem dichten Schleier des Geheimniſſes 
umgeben find. Unter dem Deckmantel dieſes Geheim⸗ 
n ſſes habe die Reaktion ihr Hau p. erhoben und ftre be 
den Sturz des Parlamentarismus in Polen an, wobei einige 
Nichtungen lo,ar ganz aſſen die Monaichie und Dit, 
tatur als ihr J el bezeichnen. Der ſich immer mehr 
zuſommenſchließenden Font der Beſitzenden müſſe ſich 
die Atbeiterſchaſt gelalı fen em’genenftellen. Die Ur 
beiterfmaft habe einfimals die Fuhne der Urabbängig- 
keit Polens allein geitagen, gegenwärtig miff- fie für 
die Dem klatte und das Recht wie der allein eintreten, 
Die Entscheidung liege nun bei den Miffen. Alle uns. 
klaten, ſchwankenden Gruppen müſſen heute wegfallen. 
Es muß zwiſchen zweierlet gewählt werden: die Welt 
der Arbeit oder die des KRopitaliemus, Demokratie oder 
Diktatur, VWölferverbrüderung oder Natio 
nalismus, Gerechtigkeit oder Ausbeutung und 
Unrecht. 

In der weiteren Folge des Auftufs wird das Ar⸗ 
belte programm der P. P. S. im kommenden dritten 
Seſm en faltet. Bezüglich der Außenpolitik wird die 
Unterhaltung von ſteuf dſchaſtlichen und friedlichen Brr 
dehungen zu allen Vö kern und die Durch führung ter 
Grundſätze des Genfer Plotokolls (Sicherheit. Abrüfſung. 


Schiedsgerichts barkeit) gefordert. H r ſichtlich der inneren 
Staatsordnung werden als Hp punkte aufgehellt: 
Parlamentarſſche Demekcatie; allg meines, gleiches, ner 
heimes, Direfies und Verbältniswohliecht; Kontrolle 
der Regierung duſch den Seim; uf öſung des Senats; 
Einführung der Oberſten Wuiſchafis kamm eln. in erfler 
Linie der Arbeitskommern; Ein ſütnung der Geſchwore⸗ 
nengerimte, Abſcheff ing der Todesſtrafe; Wahl des 
Staatep öftdenten durch ſpezie lle für dleſen Zweck ger 
wählte Vo lsoertreter. Auf dem Gebiete des Au beſter⸗ 
techts wird verlangt: Erhaltung und tatſächliche Eins 
haltung des achtſtündigen Arbeltstages, Ausbau der 
Eoytalverfiherung, insbeſondere der Alters ven ſicherur g, 
Steeikfieiheit, Kampf gegen die Arbeltsloſigkeit, Hilfe 
für die A beltsloſen du h Geld» und Lebensmſttel⸗ 
unterſtützungen unentgeltliche Arbeite vermittlung. Durch⸗ 
führung der Bodenreform. 

Das Programm betreffend die Nair na“ tät n- 
polit k lautet: a) Tertitottale Autonomie für dieſe Ge⸗ 
biete Polens, die in der Mehthelt von nichtpolniſcher 
Bevö kerung bewohnt find, unter Gatantterung der 
Richte der auf diefen Gebieten wobhnhaften polnischen Ber 
vö kerung; b) Autonomie füt das Wilna⸗ G bie; c) Volle 
Freiheit der nat tonalen und kulturen Entwick ung für 
die zeiſtteut lebenden natlonglen Minderheiten. 

Auf dem Gebiete des Schulweſens wird verlangt: 
völlige Unentgeltlichkelt des Schulunterrichte, allgemeiner 
Schulzwung, Einbeitsſchule, einheitliches Schulſyſtem. 
U o. ſteht im Bıogramm noch die Verkürzung der Milltär⸗ 
d enſtzelt, Demoklaliſterung der inneren O ganilation 
der Armee unter der Parel: die Armee nur zum Schutze 
der ſtagtlichen Unabhängigkeit und nicht im Dienfte des 
Kmftalismus. 


—— — . —— — — . —— — 


Richter entſcheden wird, od ein Sieg durch die 
Tapferkeit der Truppen, oder durch die Habſucht 
und Strupelloſigteit menſchlicher Kreaturen erlangt 
wurde. e 


Vor den Wahlen. 
Die Beeinfluffung der Wähler durch die 
Staatsbehörden. 

Daß die Verwaltungs behörden direlt in die Wahl⸗ 
aktion eingreifen und einzelne Gruppen zur Ugterſtützung 
der Regierung auffordern, iſt bereits bekannt. In der 
Woſe wodſchaft Wolhynien tritt die direkte Beeir fl: fung 
der Wähler durch die Staatsbebhörden beſonders kraß 
Auf eine namentliche Einladung des Woß wor 
den von Wolhynien hin fand am 29 Dezember in Luck 
eine Konferenz der Fübrer der jüoılhen Be vö kerung 
Wolhyntens, der Vertieter der kauſmänniſchen Verbände, 
der Handwerker und des Rabbinots ſtatt. Nachdem ber 
Woſewode die gegenwärtige Lage des Staates vom 
Standpunkt der R-aterung aus darſtellte, wurden die 
Grundſätze des Wh progtamms der ſüdiſchen Bevöl ; 
kerung in Wolhynien aufgestellt. Die Haup punkte 
des ſelben find: Ley alttät gegenüber dem Staate, bilder 
liche Zuſammenarbeit und Zuſammenleben aller Ratio 
nalitäten in Wolhynien, die Kandidatenliſten tragen 
grundſätzlich einen ſtaallſchen Charakter, Unterftügung 
der von der Rralerung des Maorſchals Pilſudſtt ge 
führten Politit () Es wurde beſchloſſen, on die Be 
vö kerung zwei Auftufe zur erlaſſen, zu Rebigterung 
welcher eine Iprztelle Kommiſſion gewählt wur de. Diele 
Kommiſſton hat im ſteten Kontakt mit dem Wolewoden (I) 
zu bleiben. 


Moskaus Mißtrauen gegen Polen. 
Ein baltiſcher Bled? 

Die Ernennung des bisherigen fianländiſcken Ge 
ſandten in Warſchau, Piccope, zum finniſchen Außen 
miniſter iſt von der Sjomje:p ı je nicht ohne Mißtrauen 
aufgenommen worden. Die Zufiiedenhelt und Genug⸗ 


muns, weſche die polniſche Pteſſe anläßlich die ſe 
Elnennung äußert, eıfheint den Sſowfelb ättern ver⸗ 
dächteg. Sie welſen darauf hin, daß Precepe nach 
feiner Ernennung zum Miniſter von den Warſchauer 
Blättern als Freund Polens begrüßt wird, und daß 
mehrere führende Blötier von ihm eine Politik erwarten, 
die zu einer engeren Verbindung Finnlands und Polens 
führen würde. Auch der Regterunnsmeclel in Lettland 
erregt die Unzufriedenheit der Slomjerprefle und ouch 
in dieſer Frage wird auf die polniiwe Pieſſe Bezug 
genommen und darauf hingewieſen, daß man in ars 
ſchau die Heffnung hege, die nächſte leulſſce R.alerung 
werde von Moskau deuilib abrück 'n. Nach Meinung 
mehrerer Slow ſeiblätter iſt Polen ſetzt wieder bıfonders 
eiflig beftrebt, den fo lange gehegten Plan eines bal⸗ 
m Blocks unter polniſcher Hegemonie zu verwirk⸗ 
ichen. 


Woldemaras reiſt Mitte Januar 
nach Berlin. 


Berlin, 2. Imuar. Für Mitte Januar wird 
bier die Ankunft des Utaulſcen Miniſte p öſidenten 
Wolde maras e wartet, der eine Reihe von Konferenzen 
mit Außenminiſter Streſemann in der Frage der deutſch⸗ 
Iitauſſchen Handels vertroge beihandlungen ol halten ſoll. 
Ble her find dieſe V' handlungen nicht weſentlich vor⸗ 
wättsg⸗kommen. Litauen beſteht guf feine Forderung 
auf Zuerkennung einer Konzeſſton in Sachen des 
Fleiſan und Vieh zports nach Deuiſchlond und weſſt 
darauf hin, daß die deutſche E nfuhr nach Litauen 
50 Prozent des geſamten Itaulſchen Imports ausmacht. 


Kommt eine neue Links koalition 

in Lettland zuſtande ? 

Riga, 2 Jinuar. Die Initianve zur Bildung 
der neuen Regierung liegt gegenwärtig in den Händen 
der Grippe der gemäßigten Eoslolihen, deren Führer 
Holzmanis bereits Bemühungen zwecks Schaffung einer 
neuen Links koalltion auf enon men hat 
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Linkskoalition in Danzig. 


Die grundſätzliche Einigung bereits erzielt. 


Danzig, 2 Januar (Pat). Die feit 
einigen Tagen gefügeten Berhandlungen in 
Sachen der Schaff ang einer Lintstoalition im 
der Freien Stadt Danzig haben zu einer grund, 
lätzlichen Einigung zwiſchen den in Frage kom -. 
menden Parteien geſüh t. Der neuen KRoali: 
tion werden angehö en: die Gezialdemofraten, 
das Zentrum, die Liberalen ſowie einige kteinere 
Gruppen. 


Der deutich nationale Vizzpräſident des Danziger 
Senates Riepe ſowie die fieben pulamentariſchen 
deuiſchnanonalen Senatoren Haben then Austrut aus 
dem Senat erklärt. 


Ein Vertreter des Bölterbundes 
in Kowno. 


Riga, 2. Zan ar (Arth. In Kone if eln Ver. 
treter des Bötterbondes eiagetroſſev, deſlen 
von der Briefe lebheſt kemmentlect wird, Die Antanft 
des Bölkt:rbundsdettreiers bilıfte unzwelfelhalt im 
Zuſom menhang mit der Brage des Beginns der 
Litaulſchpolniſchen Berhandlungen ſtehen. Ee wirb der 
tas iſchen Regleruntz die Beſchteunlaung der Hufnahme 
der Verhandlungen mit Gelen anheimſtelles, wie es 
Übrigens die Glandten Franteelche und Gaglands 
bereits getan haben. 


Schiemanns Aktion geſcheitert. 


Riga, 2 JImuar. Die Bomühyagen das 
doutſchen Asguordaeten ım latııdadılden Parla- 
went, De Shiemann, um die Bildung einet bürger 
lichen Rigierung find au der Halmıng dee demolra- 
lichen Ssateume geicsitert, Dieſes erb d e, ſich 
nicht an der Blyung eines Rıbınafio batsili zen zu 
Pöunen, das ſich our auf tine Mehrbeit von 53 feat 
51 Summen füßın würde. Der Ayfıeoo zur Ri 
Aurungsbildung wird nunmahe an die R,chrejos a- 
Iſten uod Dana an das . Damoßeatiihe Santeum 
wraeben. 


Zwanzig Jahre Weltuerband 
Boalej Zion. 


Im Jabra 1898, alſo dor nabasu dreſbig Fahren, 
arihionen in Mies pie arflan H fichen der Snicheift 
„Dar jüd Ihe Nebelter“, in degen dee Oerſuch ge- 
macht wur de, fü: die jü)iichen Mebeſter eine Dorbin- 
dung zwischen Son mus und Sozſalſe mus beraue- 
Jugebeſten. „Der il biſche Aebeite-" Wurde bach 
einiger S t eingeſtelſt und zeſt im Jahre 1908, aſſo 

or 24 ihren, erichien diefs Mlinateicheiti wieder, 
emal buralte ale O'gan orgon fireter Geupp in der 
Fidiſch ſo tali ſchon ©esonifätien Paal Sion, 

Jı dee Sit pan 1903 bie 1907 it ein eop' der 
uf e uad eine K Mivndieruno d e Bewegung der 
Poauj S pa zu v rzeichnen. De Borochow. der 
Esdautsgoſte Tbebreſder und Führer der Pool] 
8 oo, ſchuf in oi n Jahren die geunnloganden Werde 
ber Poal j S oniemüe („ Aaſers Plauf em“ „Die 
wr balliche' Eitw chung des IIdiſchen Polen“, 
„Die Kigulſetuag der J oſchen W ınderbeweaung* 
w), die auch biel zum Suſammepſchſoß der ſädiſch⸗ 
foytanft.ihen Partäien die Verſchiede ren Länder bel. 
kugen. Die Bemöh nagen zue S ſommerfoſſang 
dieſer Parteien in einen oeganifator ſchen Oſebond 
Wurden im Jibtre 1907 durch die G. ündung dee 
Weltverbandes Poaſei 5 on gebrönt 
„ Dar Miltostband ben ſich im Laufs der Jahre 
wt Erfolg d mübt, allen Lao der porteied einbeitliche 
Ach linen zu geben. Z ollen Ländern b „tigen 
Ah die Parfeien auf polltiſchem Gebiet Im Elaber 
nehmen mit den ſoßioldemobraliſcen Par fen dar 
Sander. Durch don Yırband find auch alle Par- 
teien der Sozſaliſt j Den Arbeiter Jaternationalo an- 
geſchle en. 41 di 

I! allen Lindern felert 51 die Poalıj Zion 
Bas zwaasigjäheige Jubildum der Gründung des 
Wiltvirbaades. a 
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Südflawien und Italien. 


Kommt es zur Küadiaung des [üdflamilgsitälienifhen 
gnu Bceundihaltsveriragen ? 

Belgrad, 2 Jinuat (Bu). Da der Termin 
gur Kündigung des im Fibre 1924 für die 3ſt von 5 
Jig en zw ſchen Jrallen und Suoſiawien abgeſchleſſenen 
Fundſchaftsbernages Ende dieſes Mona's fällig iſt, 
Haben zwischen den Regierungen beider Etraten Ver. 
handlungen zweck Feüſetzung des konkteten Ründigunger 
termins begonnen. In maßgebenden lüdſloweſchen Krei 
fen wird veiſichert, daß Südllawin ürrtz der im Laufe 
besin:ifloffenen Jihtes entſtandenen Me nunge veiſchte⸗ 
denbeiten zwiſchen beiden Regierungen weiterhin die 
Auf echterhaltung fieundſchaftlichen und auftich tiger Be 
ziehungen zu Jialten wünſche. Südſlawien welde fe: 


nerfeits den Vertrag ohne beſonders wichtige G unde 
nicht kündigen. Südſlawien hä te auch die in Notuno 
abgeſchliſſene Konvıntion angenommen, wenn nicht 
Falten durch den Vertrag von Tirana eine ernſte 
Spannung zwiſchen beiden Staaten herorrzeiufen hätte. 
Die erwähnten füdflawiſchen Kreile hoffen, daß ein 
neuerlicher Meinungsaustouſch beruhigen o auf die Ber 
ziehungen zwischen beiden Staaten einwken werde. 


Muſſolini als Vorkämpfer 
des Großkapitals. 


Der nationaliſtiſche Bomir' voröffntlihl den 
Bericht einen nord franzönſchen S.Aulteislen, der 
dieler Tae eine Aıteresdung mit Moffolint gebabt 
halte. Ai die Frage, warum die Liea zu einem fo 
boben Kues flabit firet worden ſel, antwortele Muff > 
lin, o wolle den Sulommenſchluf der Jaduſteisgeſell- 
Iheften begünftioen. Ia alsa Ländern ſeien eine 
R ihs kleinerer U sternebmungen übrig geblieben, die 
ist Boinetlei Ex dengbericbtigung mebt bälten. Die 
3 unft geddes den gedßen Jod afleisgeſ⸗llichaftes, 
wii fie allem imſtande feen, di Profe und Gs- 
ftıbungsfojten herab zubrüch n. 


Haftbefehl begen Cachin und Doriot. 


Dis bier zu G. fägen, ſteafan berurteſlten dom. 
muniſtuchen Mogedroneten Doriot, C1 bio, Mae 9 
und Decſoe, dis für die Dauer der Kımmardara- 
taagen in Feeibeit geſezt worden ſiad, warden auf 
Aaordaung dee Stagteanwaliſchefe und der Polizei 
g, lucht. Sie follın wäbend der Paelam ne fertan 
wiede in dae G.fängais geſt ch werden. Die An 
geordneten waren unter dam Derſpeechen freigel jjın 
wor den, ſich lofoet nach Schluß der Seſſion freiwillig 
zu fallen. Da fie id diebe noch nicht gemeldet 
Haben, iſt geſtſeg der H. bl steil word in. 
G ſtern abend ſollten fie in sage Pommuplitiich a 
Detlammſung in der Botnüe Emile Sala ſprechep; 
ſie boben aber vorg zogen, fra zublelben, um nicht 
don der Polizei gefaßt zu werden. 


Titulescu nach dem Auslande abgereift. 


Bukareſt, 2. Jinnat (ATE). Der rumänische 
Außenminister Euuler cu iſt heute nuch Som Morſtz zur 
Kur ab jetelſt. Bet feiner Abtelſe gad er Buff vatectern 
gegenüber folgende Eiklätung ab: „Ich tetie nach dem 
Auslande zu Ku zw den und werde nach der Wiedeterlan 
gung der Gelunthett Rom, Baris und Bırlın beſuchen. 
Vom internationalen Stantpunft aus iſt es meine 
TH cht, die Reglerängen Über die Stellungnahme unſerer 
Regierung zu derſchiedenen Rumäniens direkt betreffen 
den Fragen zu unterrichten.“ 


Drei Hänfer unter einem abgeſtürzten 
Jels block begraben. 


Paris, 2 Imust (ATE), In der Orifhaf: 
Colome in Nordſta kreich ſtürz e infolge atwolpdä licher 
Einflüſſe ein großer Fels block ab, drei Wohnhäuler 
untere AH begrabend, Mehrere Peiſonen fanden 
den Tod. 


Weitere Truppenſendungen Amerikas 
nach Nikarapug. 


Neues Aulflammen der Uuſſtandsbewezung ? 


Washington, 2 Januar. Wie das Matine⸗ 
departement berichtet, geht in Kürze eine neue Truppen 
abteilung beſtehend aus 5 Difisteren und 150 Soldaten 
nach Nıfırapua ob. Bereus im Dezember iſt ine Ab 
tellung von 200 Mann nach Nikaraß ua geſchic worden. 

In den letzten Tagen iſt «sin N faragua zu neuen 
Zaſammenhößen zwischen ameritaniigen Marinetiuppen 
und den Anhängern des Fühlers der Auſſtändiſchen, 
des liberalen Generals Sandino, gekommen. Auf ame 
rikaniſchet Seite betrugen die Verluſte 5 Tote und 25 
Verletzte. Wie doch die Verlufte der Aufſlän diſchen 
aemelen find. konnte nicht feftaeftellt werden, da fie die 
Toten und Verwundeten mit ſich genommen haben. 


Kurze Macheichten. 


Schweres Fliegerunglück bei Marjaille, 
Am Neuſ ans tage um 1 Ubt naam tiags biach in der 
Nähe don Marfaille ein Hydioplan in einer Höhe von 
einigen hundert Metern p ötzlich entzwel und fürzte ob. 
Sämtliche 5 Mann der Beſatzung waren auf der 
Stelle tot. 

Kirchenei ſturz während eines Gottes- 
dienſtes. Ja Ber ea bei N-op:l id am Neufahis tage 
woh end des F ühgbltesdſenſtes ein Teil der dortigen 
Rage einaeftürgt. Viele Gottes dienſttellnehmer wurden 
von den Herabftärzenden Z.egelftüden verließ, ein Kind 
wutde getötet. 


Tagesneuigkfiten. 
Wer iſt die letzte Jaſtauß für e 
on der h kon- 


reklamatlosen? Peiſonen, die 
m ſſton die Mutenung erhalten, daß ihre Rome t onen 


nicht berückücngt worden find, haben dos Recht. argen 
dieſen E uſ det)? beim Bezuks wahſto mm ffir, Richter 
Kotwin⸗ Ko otkiewicz, Berufung einziſſegen. (p). 


Beltrafung der Perſonen, die ſich der Ars 
beit in den Rommilfionen entzogen hab u. G ſtern 
p üſte der Wahltomnaſſ it Richtet No. wu ⸗Korolk e wie; 
weiterhin die Angelegenheiten derjeßigen Petſonen, dte 
zu Mitgliedern der I ıbifommilfionen ernannt wo den 
find, ſich aber dieler Pflicht ohne benngende W unde 
entzogen haben. Mit j: 300 lo n G ldſttaſe wunden 
belegt: Maria Tibac ow cz, Aton Numonn, Stanıglam 
Pawlowlti, Abiahom Tenenbaum, Karol Ktempt, Wa⸗ 
tyslac Stezeleckt, Herez Szaladafewiti, Joſef Z:mianıkt 
und Antoni Szezepanſti. (p) > 

Messen ned dle Wihlen. Ofen benach⸗ 
tichlige e Dit, tiot dee Looger Wonamtes Pluclenn tk 
den Vorſitzenden der Bi k wah kommuffon Nia ter 
Kor win Kotolkiem cz. daß auf Glufd non Arordnungen 
ber B hölden alle Poft endungen der einzelnen Wazl⸗ 
tommilfionen durch Pauſchaldetrag entiichtet werden. 
Es himdelt ſich hier dor allem um die an die Wähler 
geſandten Belefe, um auf dieſe Ar: einen ſchnelen und 
teibungsloien Beit he  Berbrigufühten. Gleich zeitig 
machte Due kior Biuctennie brfannt, daß die ſe Briefe 
mit dem Veimenk „Eilig — Wahlen — Piuſchalenirich⸗ 
tung“ verſehen werden wii obei die Boten, die 
diele Biefe auf die Pot bnien, im Beſitze eines 
Qulttungsbuches ſein möſſ n. ( Fran 


Vom Magistrat. Heute im 5 Uhr nachmſttags 
erfolgt die uus zahlung an kt lengen Perſanen, 
die die W ehluſten angefertigt 9 10 n. Die Aus“ 
zahlung erfolgt in der pt, Bloc Wo 
nosct 14, u. 30. am Schal er I die Bez tte von 1 bi 
100, am Schaut 18 die Bezirke lo 1— 190 am Salter 
2 die Beulrke vn 1 100 (Sept) und am Schalter 8 
die Bezuke don 101— 100 (Selar), 0 

Die Lebensmitteln te tützungsktlon bet 
Magistrats. Das Uaternüdin sburelbs des Mus 
guts tent mit daß nun auf beute und morgen ble 
Zaſatz egiſtrierung derjenigen 1 perlichen Arbener ſtart⸗ 
findet, die übe, Haupt keine Lateiſtütz ngen erhalten, 
aber im ſtaatlichen Albelts Utmittlangsamte Anger 
tragen find, | ’ \ 


Kontrolle ber Patente Gemäß der Antün, 
digung wurde der Twen zum Ade kauf der Not nie 
für das J ihr 1928 nic veilänert und iſt om 51. der 
zember abarlaufen Giſtern haln die Finanzämter mit 
der Kontolle der Unternehmen begonnen, um fehzus 
Fellen, ob die Patente Überoll asgılauft worden find, 
Den kontrollſerenden Beamten uß die Nummer des 
ausgefäuften Patent /s angege bey weiden, wenn P 
noch nicht ausgetolgt wu de. (p] * 

Das Beſtehen der Emer talkiſſen geſütrbet. 
Belanntiw u n um 1 Jimnar 928 die Berorb rung 
über die Emetitolde ſicheiung der phiſiſcen und Kepf⸗ 
arbeiter in Kraft. wonach olle Ang ſilten, auch dieſe⸗ 
rigen, die in den Emerſtalt hen Ei irzelnen gemein 
nößigen Anſtalten veiſichent find, n lin Emeriſold. fi. 
Hel ungeümiein deiſichert werden willen Auf dieſe 
Ait verlteten dte Emeritalkaſſen ihre Dortnäberehtigung, 
In Zuſammenharg biermt begab ich oefteın eine 
Delegation der Emerltalt.jj+ beim Lozer Eleknſzusi 
weit nach Warschau, wo ſie bein beſtswinſſtenum 
dabin volſteuig werden wird, daß verfmeritoltujle des 
Elektetzuäts werk? als Autonome Inftution der bis 
berge Watungekleis erhalten blrıle. Ms Begründung 
wird angefübır, daß das Eletntntewit teilmeile eine 
kommunale Inftitution ſei, die voc Eiſcö chen der Kon⸗ 
zeſſton in den Beſitz der Stadt üb raeb. 1 

Die Leiche einer Freu alf den Eifenbahns 
damm. Vorgestern gegen 8 Uprabens würde in er 
Nähe der Stalion Rok cy die ven eltm Zuge ſchiek“ 
lich äuserlgtete Leiche einer unbeanntn Frau geſun⸗ 
den. Der graufige Fund wurde ſofet det Lodzet 
Pollzei gemeldet. Wie nie U neiſichunt ergah, handelt 
es ſich um eine etwa 60 Jigte ate Fau. Aus weis 
p piere wurden bei iht en ct gefunden, fie hatte ledig 
lich in einer Taſche eine Fah kirte delter Klaſſe don 
Lodz nach Peitkau. Ob die Flau einen Verbrechen 
zum Opfer gefallen it, oder Selbilmud prrübt h n, 
oder aber verunglückt ift, konnte bisher nicht feftgeftellt 
werden. (p) ' \ 

Ein beſtfatiſcher Weldhnter. Ein ſchrecklicher 
Vorfall ereignele ſich vorgeſtern in Dem Walde bei Tu⸗ 
linet in der Nähe von Lodz Der Waldhüter Wolnie⸗ 
wicz ſchrut am Abend ſein Bezilk ab, wobet er pötzlich 
eine Frau bemeikze, die in der Dünfelheit Aſtholz ‚Jam: 
melte und dieſes in einen Sack tan Beim Anblick des 
Waldhüters floh die arme Frau. Der Walphütet jagle 
ihr nach und forderte fie Auf, ſtehen zu bleſben. Die 
Arme hörte in ihrer Angſt icht auf die Rufe. Die 
Beſtie von Waldhüter legte das Gewehr an, zielte und 
knallte die arme Frau wie einen Haſen über den Haus 
fen. Der Schuß ſowie das laute Stöhnen wurde von 
Bauern, die des Weges gingen, gehört. Sie eilien het: 
bel und brachten die ſchwerderletzte Frau nach Tulſnek. 
Es fit dies die 23 Jahre alte Franciszta Guiſtt, die 
aus Not in den Wald aing, um Holz zum heizen zu 
ſammeln. Wie feſtgeſtellt wurde, traf der Schuß die 


m 
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Lodzer Volkszeitung 


Kunſt. 


Das zehnte Meiſtertonz rt. Das Kommen 
Leon Oborins, des eiſten Pieisnägers im Chopin Kon⸗ 
kurs, und ſein Auftreten im zehnten Abonnements: Meifter: 
konzert hat in den Kreiſen unjeres mufikltebenden Pu- 
blitum veiſtändliches Intereſſe hervorgerufen. Der 
Künſtler hal für das Programm feines Lodzer Konzerts 
foluende Weike aus ſeinem jehr reichen Repertoire ger 
wäht: 3 Pläludien zu Drgelhorälen von Bach in 
Bujonis Bearbeitung, Fantaſie von Schumann. 6 Etu⸗ 
den Op. 25, Burcarole und Pol naiſe Fis moll von 
Chopin. Im zweiten Teil dagegen wird Herr Oborin 
Liſzis II Spoſalizio, Soneit Petrark Nr 123, Au borde 
d'une source, Les Cloches de Geneve wie auch Ta- 
tantelle Venezia e Napoli Wie wir ſehen, Hit das 
Plogramm außergewöhnlich reich und imponierend. Das 
Konzert Oborins findet am kommenden Minwoch, den 
4 Januar, um 830 Uhr, ftait. 


Aus dem Reiche. 


Zsierz. Umbenennung der Straßen. 

In einer der litzen Stabtratfigungen ſtand auf der 
Tagesordnung u. a. die Umbenennung der Strafen. 
Obwohl dieſe Angelegenheit an die Kommiſſion für all: 
gemeine Fragen geſchickt wurde, und letztere die Ange. 
legenheit noch nicht behandelt hat, leſen wir in der 
lezten Nummer der „Gazeta Zgierſta“ in der Bekannt 
machung des Aonfumoereins „Zgoda“, daß die Quartal 
verfammlung dieſes Vereins im eigenen Lokale an der 
Straße „N Mielczarſtiego (hüher Weſola)“ ſtatifinden 
wird. Wir fragen, wie die „Zgoda“ dazu kommt, 
Straßen umzubenennen, noch ehe dieſes der Stadtrat 
beſchloſſen har? Iſt die „Zgoda“ diejenige Inſtanz in 
Zoterz, weiche die Umbenennung der Suaßen vor. 
nimmt? Oder will vielleicht die „Zgoda“ den Stadtrat 
vor eine dollzogene Tatjahe ſtellen? Dieſes kleine 
Beiſpiel wirft ſedenſalls ein grelles Licht auf die Ver. 
hälinſſe, welche im jegigen Endecja N. P. N. Magiftrat 
berrſchen. Nebenbei jet nur bemerkt, daß dieſelben 
Kieiſe die heute die Mehrheit im Stadtrat und Magt 
ftrat beſitzen, auch ausschlaggebend in der Verwaltung 
der „Zloda“ find. — Wir find ſelbſtveiſtändlich nicht 
gegen die W einer Mitolojemita, Katatzunſta 
u. a, auf eine Sienktewicza, Kos ciuszki, Piljunitteno 
ujw. Ja, wir betrachten dieſes ſogar als eine Gelbit: 
verſtändlichkelt und Pflicht. Es iſt ober ein Verbrechen 
an der Geſchichte und Eigenart der Stadt, wenn Men. 
ſchen vom Umbenennungswahn ergriffen in blindem 
Eiſer alles umbenennen, was ibnen unter die Hände 
kommt. Nur allzu oft fallen Straßen Namen, die mit 
der Geschichte oder der geographiſchen Lage der Stadt 
eng verknüpft find, dieſem blinden Eifer der Ueberpa- 
itloten zum Opfer. In dieſer Hinficht iſt in Igierz be 
reits viel geſündigt worden. Und man iſt jet wieder 
auf dem Wege, den Reit der alten hiſtoriſchen, oft jo 
ſccön klingenden und vlelſagenden Namen aus zumerzen. 
eiche Fülle von Schönheit, Geſchichte, ja Geographie 
liegt nia in den Straßennamen: Dluga (letzt Pilſud⸗ 
Itiego), Wyſoka ur Moja), Sunkowſka (jetzt 3 Maja), 
Szezensliwa (letzt Narutowicza), Ludzta (jetzt Berka Jo. 
ſelewic za), Panſta (It Gen, Dombromitiego), Weſola 
{pie nach det „Jgoda“ — Mielczanſtiego heißen Toll), Go⸗ 
lembia, Piontkowſka, Lenczycta, Stednia, Z krent uſw. 


Die Umbenennung ſolcher Straßen zeugt jedenfalls 
davon, daß die maßgebenden Fakioren wenig Intelligenz 
und kein Veiſtändnis für die Geſchichte und Tradition 
der Stadt beſitzen. Kann es auch anders fein, wenn 
keine andere „Inſtanz“ als gerade ausgerechnet die 
„Zgoda“ ſich mit der Umbenennung der Straßen be 
ſchaf igt? (Abt) 

— Der Schlachthaus veterinär unter 
der Anklage der Annahme von Beſte⸗ 
chungsgelder n. Vor einigen Tagen machten einige 
Fleiſcher der Polizei die Mitteilung, daß der Veterinär 
des ſtädiiſchen Schlochthauſes, Dr. Ignacy Biskupiti, von 
den Fleiſchern Beſiechungsgelder annimmt. U a. habe 
er ſich für die Feiertage größere Mengen Fleiſch ſchicken 
laſſen, die er nicht bezahle. Mit der Angelegenheit 
beſchäftigte ſich die Lodzer Staroſtet, die nach einer 
Vorunterſuchung das ganze Material der Staatsanwalt: 
ſchaft zuſandie (p) 

c. Alegandı ow. Gaſtſpiele eines ukrai⸗ 
niſchen Wandertheatets. Seit einigen Tagen 
gibt in unſrer Stadt ein uktainiſches Wande rihegter 
„Piomien“ Gajtipiele. Aufgeführt werden von einer 15 Per⸗ 
onen zählenden Truppe, die auch ein eigenes Dtdeiter 
beſitzt, Operetten, Schauspiele uſw. Die Aufführungen 
eifteuen ſich einer großen Beliebtheit und bringen den 
Veranſtaltern ſtets ein volles Haus. Für Negle zeichnet 
Herr Aomaromwifi, verantwortlich für die Adminiſtrauon 
dit Herr Woloszezuf. Am Donnerstag findet im Volks. 
hauſe die Abſchiedsvorſtellung ftait, und zwar „Noc 
niespodzianek“ (Nacht der Ul berraſchungen) Von hier 
aus fährt das genannte Theater nach Konſtantynom 

Zounſta- Wels. Liſten einſehen. Die 
Stadt Zaunjtu: Wola wurde in nachſtehende Bezlike ein⸗ 
geteil: 9. Berl, Die Straßen: Jasna, Kacza, 
Nowy Swiat, Poprzeczno⸗Sieradzka, Sieradzia von Ni. 
11 bis 65, Rynet Gluwny von Nr. 1 bie 13. Das Lokal 
zur Wohl ſowie Nachprüfung der Liſten befindet ſich im 
Sad Pokoſu, Nynek Ni 10. 10 Beziit Die Straßen: 
Ogrodowa bis Nr. 144, Nynek von Ne. 92 bis 98, 
Sierodzka von Ne. 66 bis Ende, Ste szotzka von 
Nit 99 bis 115, Wodna und Wolowa (Wahllotal: 
Volksſchule Nr. 4, Belwederſka Nr. 11). 11. Bezirk. 
Die Straßen: Kol ſowa, Nowo Szattomila, Rynek von 
Nr. 150 bis 158, Sienszytzta von 116 bis Ende, Szad⸗ 
tomita von Ne. 159 bis 227 (Wahllokal: Belwederſla 
Ni. 14). 12. Bez. Die Straßen: Glua, Laska 
von Nr. 271 bis 277, Przemyslowa, Aynet von Nr. 
267 bis 270, Szadtowſka von Nr. 228 bis 266 (Wahl 
lotal: Magiſtrat, Zlonickrao Nr 6). 13. Bezuk Die 
Straßen: Kosclelna von Nr. 365 dis 369, Laska von 
Nr. 285 bis Ende (Wahllokal: Kos cluszko Allee Nr. 4). 
14. Bezirk. Die Suaßen: Kos ciuezto Allee, Belwe 
derifa, Browarna, Piwna, Zloinickiego (Wahllokal: 
Bank Ludowy, Laska Rr. 28). 15. Bezuk. Die 
Staßen: Dolna, Roscielna von Nr. 458 bis Ende und 
von Nr. 514 bis 525, Mickie wicza, Paprocka, Przed⸗ 
mies cie Paſtwiſto, Zlota von Nr. 416 bis Ende (Wahl 
lokal: Volksſchule Nr. 5, Mickie wicja 8). 16. Bezirk. 
Die Snaßen: Krulewſta, Casta von 277 bis 284, Nomy» 
Nynek, Nowa⸗Towatowa (Wahllokal: Turnſaal der 
Schule in der Zlotnicktego 38) Die Piüfungs zeit der 
Liſten beginnt am 2. Januar und endet am 15. Januar, 
töglih von 2 bis 10 Uhr abends. 


Mirb neue Lofer für dein Bla! 


Das flammende Kätchen. 


Roman 
von Paul Oskar Höcker. 
(38. Fortſetzung.) 

Kurz vor den Matches im Kur park, wobei ſich Frau 
Fulola Neuberg mit dem Engländer im Singleſpiel zet⸗ 
gen wollte, kam Mr. Gabb ein panımal auch am Tage, 
st iich nur für ein Halbſündchen, das er ſich von feiner 
Hıbeitszeit abfnopfte, und bei dieſen Begegnungen der 
beiden Herten war die Luft wie mit Spiengpeff ange 
ſügt. Ein kleiner Feuerblitz — und es gab einen Ein. 
inlag. Für Flau Zulvios hungrige Nerven war es 
aber gerade das alleigrößte Vergnügen, mit dem Feuer 
zu ſpielen. Sie gab lid) der geſpannten Stimmung mit 
allen Sinnen hin. Immer Ip giger, immer deutlicher, 
immer ſcbärfer wurden ibre Anſpleſungen auf feine jelt- 
ſame Abhängigkeit von F övlein Katarina Lutz. Alle 
wußten ja, daß er als der Erbe eires engliſchen Groß⸗ 
belriebs nicht auf den kärglichen Brotperdienſt drüben 
in Sonnenberg anpewielen war. Aber es beluftigte 
die Göfte, in ihr G-päntel mit ihm einzuſimmen, 
während fie in der Kan p’fteDung vor dem Nitz veihorrte. 

„Wenn ih ein Geſcäft hätte wie Fräulein Lutz. 
fo würde ich Sie ſchon wegen Ihrer ſchönen Bälle als 
„Junger Mann‘ bei mir anftellen.“ 

„Wie lange bleſben Sie noch „Junger Mann“ in 
Sonnenberg, Mr Gobb ?“ miſchte ſich Feyßel ein und 
klemmte ſich das Einglas vors Auge. „Wollen Sie's 
eigentlich ewig bleiben, denken Sie gar nicht an Be 
fold rung?“ 

„Wozu fann Fräulein Lutz Ihren „Jungen Mann‘ 
nur befördern?“ wigelte ein anderer, 

2 „Ich habe neulich bei Tietz einen Jungen Mann‘ 
gejehn. der war gut an die fünfzig Jahr“ 

Alles lachte. 


„Nehmen Sie ih in acht, Mr. Gabb, daß Ionen 
kein annerer zuooılommt,. Sonſt buddeln Sie noch mit 
fünfsig J hren Radieschen drüben aus — und für den 
Rojengausen iſt eine andere Kraft eingeſtellt.“ 

Me. Gabb gab Ball um Ball. Keine Silbe erwi⸗ 
derte er heute auf die ſpöniſchen Anzopfungen. Nur 
die kurzen Spieltuſe hötte man von ihm Er faßte in 
den kurzen Spielpauſen aber den jungen Trollo ſcharf 
ins Auge. Der ftand mit fiaſteter Miene im Hinter 
grund, die Arme übergeſchlagen, und verfolgte mehr 
das Hinundher det plum pen Wortſpiele als das der 
ſchönen Bälle. 

Das Spiel war aus. Mr. Gabb eilte fortzukommen. 
Er haite ſich heute nicht einmal die Mühe gemacht, 
ſeinen Anzug zu wechſeln. Die Arbeit drängte drüben 
zu ſehr. Seitdem Fräulein Sti diadt im Krankenhaus 
fedte — ein gaſtriſcdes Fieber halte fi bei iht einge⸗ 
ſtellt —, beſuchte Kotorſna die Kranke täglich. Die 
Zeit, während deren ihre Hilfe aus fi-. wollte wieder 
eingebiacht ſein. Nun haue auch Mex Krauſe, der 
ältere der Lebe lungen, der im Verdacht fland, des 
Portes wegen Briefe unterſchlagen zu haben, davon ⸗ 
nejogt werden möſſen. Uebrigens hatte er ſofort drüben 
beim Blumen Tioulo Anftelung gefunden. 

„Sie waren heute ein rechter Stochfiſch,“ Tante 
Frau Fulvia zu dem Engländer, als er ib, banbbreit 
die Eportmüke lüftend, en pfahl. Sie empfand ganz 
richtig ibren Abſoll, wollte ihn aber vor den andern 
nicht gelten laſſen. „Warum haben Sie ſich nicht 
gewehr?“ 

„Die Ladies und Gentlemen baben ja nicht mich 
angegriffen — ſondern Fräulein Lutz Und fie zu ver⸗ 
teidigen hatte ih kein Recht — da doch Mt. Troſlo 
zugegen war. Aber er ſchwieg, zu meiner Verwunderung.“ 

„Sagen Sie mir nichts gegen ® ttor Tloſlo, bitte“ 
Sie warf kotett den Kopf zurüd. „Es wäre doch denk 
bar, daß ſein Herz beute zu ſehr von neuen Hoff tungen 
ausge füllt ift, als daß es noch Rechte aus alter Zeit 


\ 
Dienstag, den 3. Januar 1928 


Der Leſer hat das Wort. 


Für dieſe Rubrit übernimmt die Schrift⸗ 
leitung nur die preſſegeſetzliche Verantwortung: 


Wir und das deuiſche Buch. 


Lodz war früher ein ſtaiker Abnehmer des deut⸗ 
ſchen Buches. Deutſche Bücher findet man nicht nur in 
den deutichen Familien unſerer Stadt, auch in den pol⸗ 
niſchen Kteiſen hat man den Wert des deulſchen Buches 
nicht unterſchätzt. Leider aber ſind faſt alle dieſe deuiſchen 
Bücher, die man in Lodz vor findet Erzeugniſſe der Vor⸗ 
kitegszelt. Die winiſchaftluche Lage hat es mit ſich 
gebracht, daß nur wenige Auserwählte in der Lage 
find, das viele Geld für gute deuiſche Bülc er aufzubringen. 
Literariſche Werke der Nachkriegszeit find daher in Lodz 
nur felten anzutreffen. Auch in den wenigen Büchereten 
nicht. Wer nicht imſtande iſt, ſie käuflich zu eiwerben, 
muß darauf verzichten. 

Darunter leidet beſonders der Gebildete. Er der 
den Puls ſchlag der Zeit am intenſtoſten fühlt. empfindet 
es besonders ſchmerzhaft, wenn er in die Werke jeiner 
großen Zeitgenoſſen nicht Einſicht nehmen kann, in 
Werke, die uns menſchlich ganz beſonders nahe ſtehen 
müſſen, da fie aus dem Ringen unſerer Zeit hervor 
gegangen find. 

In anderen Großſtädten ſtehen den Leſern große 
Büchereien zur Verfügung, die ſtets die wichtigſten 
Neuerſcheinungen für ihre Leſer erwerben, Wir haben 
es nicht fo gut wie Amerika, wo die Reichen oft ihren 
Ehrgeiz darin jehen, ihr Andenken durch eine muſter⸗ 
haft eingerichtete Bülcherei fortleben zu laſſen. Für uns 
kommt auswärtige Hllfe nicht in Frage. Hilf dir ſelbſt, 
lo Hilft dir Gott! Wenn nicht jeder allein ſeinen Be⸗ 
darf an Büchern decken kann, fo bleibt nur der ger 
noſſenſchafulche Weg übrig. Eine Anzahl Leſer tut ſich 
zuſammen, um gemeinsam eine Anzahl Bücher zu kaufen 
und dann der Reihe nach zu leſen. Anderorts hat man 
dieſen Weg der Selbſthülfe ſchon lange beſchriiten und 
gute El fahrungen damit gemacht. 

Der Deutſche Schul: und Bildungsverein, der 
feine Aufgabe darin ſieht, alle kulturellen Beſtrebungen 
nach Möglichkeit zu unterstützen, hat fi dieſen Gedanken 
zu eigen gemacht und will den Lodzer Deuiſchen den» 
ſelben Weg möglich machen, indem er bei feiner Bücherei 
einen ähnlichen Leſezirkel organifier. Ale Giundſtock 
dazu hat er eine Reihe der neueſten Dichterwerke ers 
worben und ſtellt fie den Mitgliedern des ſich zu bll⸗ 
denden Leſezirkels zur Verfügung. Jedes Muglied des 
Leſezirkels zahlt einen den andern Leſern gegenüber 
erhöhte Leſegebühr, für die allmongilich neue Bücher 
ang: ſchafft werden, wobei die Wünſche der Leſer ſtets 
berückſichugt werden. Die für das Leſege d neu ange⸗ 
kauften Bücher werden nicht der Bücherei einverleibt, 
ſondern bleiben ebenſo wie auch der ſchon vorhandene 
Grundſtock zur ausſchließlichen Benutzung der Inkel⸗ 
Mitolieder. Bei einer einigermaßen zahlreichen Betels 
ligung kann auf dieſem Wege bald eine ſtauliche An⸗ 
zahl Neuerſcheinungen erworben und einem dringenden 
Bedürinis abgeholſen werden. 

Weitere Auskunft wird Dienstag, Donnerstag und 
Sonnabend von 5-3 Uhr abends in der Bücherei des 
Vereins, Petrikauer 243, erteilt. Dort werden auch 
Anmeldungen entgegengenommen. 

Die Verwaltung der Bücherei 
des Lodzer Deutſchen Schul- und Bildungs vereins. 


— ͥ . ——— — 


wahrnehmen möchte. Sehen Sie, Mr. Gabb, ein Ruter 
darf zwo Frauen wohl nacheigander dienen — aber 
nicht zugleich.“ 
„Ich meine, er ſollte nie ganz vergeſſen, daß feine 
„ D 
Liebe und feine Verehrung einmal der Dh Ei 
bat. Wenn er ein Ritter ſein will. Good-bye, Miſtieß 
Reliberg.“ 


„Frau Fulvia war es, die dieſe Bemerkungen 
fpäter Vikior Tlollo hinterbtachte. 


Es gab in dieſen Wochen kaum einen Menſchen 
in Sonnenberg, der ſich fo unbeſtiedigt, ſo unglücklich 
fühlte wie Viktor. Ji das Haus der jungen Wuwe 
hatte ihn teils der uneıqudlıme Ton daheim geirte ben, 
die Spannung mii Difrl Rispeter, teils wieder der 
ſeltſame Tietz, den er deimlich noch immer gegen Katar 
tina nähite. Der Klaiſch über ihte Beziehungen zu 
dem Engländer war ſchon ſo ftart angelch wollen, daß 
auch Fremde ihn aufnahmen, die das Verhälinis der 
beiden gar nichts anging,. Es konnte ſich aber kein 
Menſch hier vorſtellen, was das Paar ſonſt zuſammen⸗ 
bielt, wenn es nicht Liebe war — oder eine Lie belei. 
Er hatte ſelbſt ſchon feſt daran geglaubt. Ja, er hatte 
ſich gezwungen, daran zu glauben, um fein Muleld mit 
ihr zu überwinden. Denn dieſes Muleld führte ihn auf 
tomantiſche Abwege, die er nicht gehen durſte, wenn er 
nicht ganz und gar mit feinen Verwandten auseinanders 
geraten wollte. Oatel Nis peter halte duc ein Eins 
treibungshureau den Wechſel, den Katarino Lutz der 
Mainzer Fuma ausgeſtelt hatte, und deren Reitiordes 
rung an ſich gebracht Katarina follte am erſten Oktober 
für ihre Vetwegendeit, dem Blumen- Troſlo Kor kurterz 
zu machen, büßen. Der Blumen Trollo Hatte ihr 
St'dial in der Hand Ihre Geldmittel waren eic öpft, 
das war bekannt. Nach allen Seiten hin — Re peter 
hatte ſich Bericht eiſtalten loſſen — wer fie tätig ges 
weſen, um ſich nenen Kiedit zu verſchoffen. 


(Fortſetzung folgt) 


RS. FıLm-Sc 


SCHAU 


So wird der Tag zur Nacht gemacht 


„Nachtaufnahmen“ bei Tageslicht. 


Illuſion und Trick find beim Flim. wenn auch nicht alles, 
ſo doch ſehr viel. Da gibts Seeſchlachten, zwei Panzerkreuzer 
krachen zuſammen, der eine explodiert, Panzerplatten, Ka⸗ 
nonenrohre, Matroſen wirbeln in der Luft herum, atemlos 
ſitzt das Publikum und das Ganze iſt nichts weiter als ein 
photographtſcher Trick. 

Mittlerweile hat ſich die Trickphotographte alle Zweſge 
der Kinomatographie erobert, Auch die Nachtaufnahmen, die 
vollendet ſchöne Bildwirkungen etwa in dem Klöpferfilm 
„Die Straße“, oder bei neueren Filmen: „Der Katzenſteg“ 
und dem augenblicklich hier in Danzig laufenden Ruſſen⸗ 
film „Zar und Dichter“ erziehen, find mehr oder minder mit 
chemiſchem Verfahren gemacht worden. 

Vor etwa einem Jahre konnte, wie in einem Artikel der 
L. B. B.“ dargelegt wird die Empfindlichkeit eines Roh⸗ 
films foweit gesteigert werden, daß man mitten in der Nacht 
auf den beleuchteten Großſtadt⸗Straßen gut durchgezeichnete 
Aufnahmen machen konnke. Der Fox⸗Film „Berlin“, von 
Walter Ruttmaun, zeigte zum erſtenmal das natürliche Leben 
einer Großſtadt, deren Geſicht die Straße iſt. 
die Aufnahme einer Nachtſtimmung der 
nliches, mit Kunſtlicht nicht auszuleuchten⸗ 
der Alufnahmeplätze zum Arbeltsreich jedes Kameramannes. 
Es wird in letzter Zeit ein überempfindlicher Film herge⸗ 
ſtellt. der weder koſtſpielige und zeitraubende Vorverſuche 
mehr, noch einen ſoſortigen Verbrauch und ſofortige Ente 
wicklung erfordert. ohne weiteres möglich, auf dieſem 
huperſenſibiliſierten die langwierigſten Tricks zu 
drehen. 

Zu 


Großſtadt und a 


lm 


dem Problem der Nachtaufnahme gehört auch die 
Anfnahme einer Nachtſtimmung bet Mondſcheln, alſo bei 
nalürlicher Beleuchtung. Aber das Licht des Mondes war 
ſelbſt für die lichtſtärkſte Optik zu gering und man mußte 
da ſchon zu einem uralten „Trick“ der Photographie Zur 
uch nehmen, der nur in den allerſeltenſten Fällen ein 
nutos Reſultat zeitigte. Man belichtete die gewünſchte Land⸗ 
ſchaft bei normalem Tageslicht, beſonders bei Sonnenlitht 
vollſtändig unter, und machte eine ſehr dunkle Kopfe davon, 


dle noch beſonders kräftig blau gefärbt wurde. Aber der 
richtige Mondſcheineffekt kam nie zuſtande, und bei Nab⸗ 
einſtellungen nahm man wohl oder übel das Atelier mit den 
Kunſtlichteinrichtungen in Anſpruch, und ließ Geſamtauf⸗ 
nahmen einer Landſchaft fehlen. Verrieten fie doch durch zu 
hellen Himmel fait immer auch dem weniger auf photographt⸗ 
ſchem Gebiet Beſchlagenen die Herkunft und die Entſtehung. 

Für Nachtaufnahmen mit Mondlicht allein reicht nun 
aber ſelbſt der beſtſenſiblliſterte Film nicht mehr aus: denn 
die Intenſität des Mondlichtes iſt eine halbe Million weniger 
aktiniſch, d. h. auf die Schicht des Filmes wirkend als das 
Licht der Sonne. Aber man kann der Löſung dieſes 
Problems auf andere Weiſe näher kommen. Der Engländer 
Wood erzielte mit pauchromatiſchen Platten unter Vor⸗ 
ſchaltung eines Rotfilters Effekte, die Mondſcheinbildern 
äußerſt ähnlich ſahen. Dieſe Aufnahmen, die bei vollem 
Sonnuenſchein gemacht wurden, wiſſen dieſe Methode auch 
zur Herſtellung für die Trick⸗Nachtaufnahmen auszunutzen. 

Mit dem überien fierten panchromatiſchen Film, der 
im Laboratorium des bekannten Profeſſors Micthe hergeſtellt 
wurde, können bereits bei guten Lichtverhältniſſen, alſo im 
Sommer bei Sonnenſchein und nicht zu dunklen Aufnahme⸗ 
objekten, gute Nachtefſekte erzielt werden. 

Dieſe Axt Film krankt jedoch daran, daß die Durchzeich⸗ 
nung der Schatten, auf die man guch bel Nachtauſnaßmen 
nicht ganz veraichten kann, nicht im gewſinſchten Maß er⸗ 
reicht wird. Man muß alſo zu erreichen ſuchen. die 
Empfindlichkeit ſpezlell für Rot noch mehr zu ſteigern, und 
man gelangt bei dieſer Art der Hyperſenſibiliſſerung bereits 
in das Gebiet der uuſichtbaren Strahlen, in das Gebiet des 
Infrarot. 

Beachtlich 


iſt die Wahrnehmung, daß der Himmel bei 


einer „feudonachtaufnabme“ in der Nähe des Horizonts 
heller nt als weiter im Remit, genau jo, wie wir es 
zu ſeben gewohnt find, Weiterhin rät er eine weiche ‚Ente 


wicklung der Aufuabmen an, da ſehr ſtarke Kontraſte bei 
Laub auftreten können. 


„Chineſenpapagei“ und 


„Der Einundvierzigſte“ 


und andere neue Filme in Berlin. 


Das Aufgebot der raffinierteſten Stimmungsmittel, wie fie 
bie amerikanſſche Techult zur Verfügung hat, vermag auch 
nicht die unmöglichen Machwerke der Manufkriplſchreiber zu 
reiten, Die deutſchen Regiſſeure in Hollywood haben viel ge⸗ 
lernt und es werden von ihnen in lechniſcher Hinſicht ſehr acht⸗ 
bare Filme gedreht. Aber was nſitzt das. Der Stoff, den fie 
zu verarbeiten haben, iſt und bleibt indistutabel 


Paul Leni, der bekannte deulſche Ne, ur, der ſelt einiger 
Zeit in Hollyiyood fülmt, hat ſich an einer Detelfivgeſchichte 
amerlkaniſchen Süls „Der Chineſenpapagei“ verfuct. 
Die Geſchichte fängt ſpannend an, aber von dem Moment ab, 
wo fie im Hauſe der Verbrecher jpieft, und ihren Höhepunkt 
erklimmen müßte, geht dem Regiſſeur allmählich der Atem aus: 
er vermag nicht durchzuhalten. Dabei hatte er doch erleſene 
Darſteller zur Verfügung, vor allem in der Hauptrolle einen 
echten Chineſen, einen ganz verblüffenden Mimiler. 


Die Ameritaner find in ihrem neueſten Film „Galgenhoch⸗ 
zeit“, dem ein hiſtoriſcher Stoff zugrunde liegt, der Gefahr ent 
gangen, im unverſtändlichen i ſtecken 
zu bleiben. Sie geben ihrem Helden im Stile des einzigartigen 
Douglas Falrbanks Gelegenheit zu allerhand ſportlichen Glanz⸗ 
Teiftungen, Dadurch kommt in eine Geſchichte vom franzöſiſchen 
zönigshoſe des 17. Jahrhunderts, die uns an ſich kaum inter 
eſſieren würde, ein moderner, ſpannender Zug. 


Gerade mit dieſer durchaus aktuellen Befriedigung des 
Sporibebürfnifies des friſchfröhlichen Draufgängertums macht 
die ameritaniſche Produktion ſelbſt ein nationgliſtiſches Thema 
wie den „Brand im Oſten“ genießbar, ja, ſtellenweiſe ſogar 
recht ſchmackhaft. Das ändert aber alles nichts an der Talſache, 
daß dieſer „Brand im Oſten“ ein höchſt gefährliches Machwerk 
ift, das dazu beſtimmt iſt, die Kriegsmarine der Vereinigten 
Staaten zu verherrlichen, und nicht davor zurückſchreckt, die 
Metzeleien in Hankau als die Verteldigung der gerechten Sache 


gegen Banditen und Rebellen hinzuſtellen. Dieſe Propgganda 
iſt um jo gefährlicher, je llekens würdiger und wihiger fie aufs 
gezogen wird. Der beſte Charakterfpieler, Über den der amerl. 
kaniſche Film verfügt, Lou Chane v. ſteht im Mittelpunkt 
der lung. Man iſt olſo in Follywood durchaus nicht nur 
pazififtiſch. wie „Stacheldraht“ und „Die große Parade“ ver- 
muten laffen können. Das Kapital kommt nun einmal ohne den 
Säbel nicht aus. 


Von drei Fox-Grotesten, die unter dem Titel „Lache mitl“ 
zuſammengeſaßt werden, die eine Kindergeſchichte von ein paar 
richtigen Lauſeſungen, die mit masfierten Tieren Arche Noah 
ſpielen eine wahre Herzerquickung: jedesmal, wenn die Amerie 
lauer Kinder und Tiere als Darſteller wählen, können fie einen 
vollen Erfolg buchen. 

Einen Erfolg hätte man auch dem Ruſſenſiim „Der Ein- 
undvierzigſte“ gewünſcht. Dieſer „Einundvierzigſte“ iſt das 
Opfer einer Steppenkriegerin, die an der Spitze ihres Stammes 
im aſiatiſchen Rußland gegen die Weiße Armee einen kleinen 
Krieg führt. Vierzig Feinde hat fie bereits zur Strecke ge⸗ 
bracht, als ihr der blonde Leutnant in die Hände fällt. Sle 
fol ihn in einem Boot ins Hauptquartier bringen, wird aber 
unterwegs auf eine einſame Inſel verſchlagen und verliebt ſich 
dort in den Feind. Als der feine Gefährten auf dem Schiſſe 
beranpinkt, ſchießt ihn die Verratene, eine moderne Penthe⸗ 
ſilea, als ihr einundvierzigſtes Opfer von der Klippe herab 
Hier iſt das politiſche Thema reſtlos in das menſchliche auf- 
gelöſt und Daneben; Leben und Leiden der Steppenbewohner 
mit prachtvoller Anſchaulichteit geſchildert. Trotzdem hat dieſen 
herrlichen Film den die „Promelhegsgeſellſchaft- in Deutſch⸗ 
land einführt, feiner von den großen Kinobeſigern haben 
wollen — in einem winsigen veralteten Lichiſplelhaus iſt er, 
vom Publitum kaum beachtet, nur eine Woche gelaufen. Man 
ſcheint es darauf anzulegen, die ruſſiſche Konkurrenz zum 
Schweigen zu bringen. 


Sannings- Filme in Jnpan 
laufen früher als in Deutſchland. 


Eine japaniſche Firma hat, wie die „ B. B: mitteilt, ein 
Abkommen mit der Ufa geſchloſſen und das Vorführungsrecht 
der Ufa⸗Produktion 1926/27 erworben. Damit ſteht die Ur⸗ 
aufführung von „Metropolis“ und „Kauft“ in Japan dicht 
bevor. Der erſte bedeutende deutſche Film in dieſem Jahre war 
„Variete“, der allgemein ſtärkſten Beifall fand, und den Namen 
Januings zum allgemeinen“ zrächsftoff machte. Dann kam 
im September d F. der erfic amerikaniſche Jannings⸗Film 
„Der Weg allen Tleiſches“ (alſo zwei Monate früher als in 
Berlin) gleich in zwei erſtklaſſigen Theatern heraus und fand 
wiederum ſtarken Beifall. Um die Jannings⸗Serie fortzuſetzen, 
exſchien am 11. November Jannings in „Tartüſf“. Das Inter⸗ 
eſſe für „Fauſt“ und „Metropolis“ ift ſehr groß. 

Auch andere Filme bekommt das japaniſche Publikum früher 
a ſehen als das deutſche und Danziger. So wurde der For⸗ 

ilm „Im ſiebenten Himmel“ im Hogakuza⸗Theater bereits am 
8. November mit ſtartem Beifall herausgebracht; ein anderer 
erfolgreicher Fox⸗Fülm, der am 18. November erſtaufgeführt 
wurde, war „Der Mufitmeifter“. 

In Tokio iſt neuerdings ein Lichtbildtheater allermodernſten 
Stils erbaut worden, mit dem auch jede andere Weltſtadt Ehre 


einlegen könnte. Drei Stockwerke — Fahrſtühle — moderne 
Heiz und Kühlanlagen. Während es bis jetzt im allgemeinen 


nur Lichtſpielhäuſer gibt, die ganz einfach aus Holz gebaut 
Ber ift dieſes das erſte Kino, das ſeuerfeſt, erdbebenjrei und 
tabit ift. 


Ein Rat für Filmkulturfragen in Polen. Der Zentral⸗ 
verband der polniſchen Lichtſpielthegter gründet einen Nat 
für film kulturelle Fragen. deſſen Aufgabe der künſtleriſche 
und kulturelle Schub der volniſchen Filmproduktion iſt. 


Was es Neues geben wird... 


Lydia Poteching und Werner Fütterer wurden für den Orplid⸗ 
Meßtro⸗Film „Ledige Mütter“ verpflſchtel. 

Außer Georg Alegander fpielen Ernjt Berebez, 
Aribert Wäſcher und Paul Hörbiger tragende Rollen 
in dem erſten Felſon⸗Film der For-Eutopa-Probultion: Sechs 
Mädchen ſuchen Nachtquartier“ nach dem Bühnenſtück 
„Grelchen“. 

Im Rahmen ihrer Produktion 1927/28 bereitet die Naja einen 
Winterſportfülm vor unter dem Titel „Liebe im Schnee“. 

Die Kulturabteilung der Ufa hat einige neue Filme heraus⸗ 
gebracht, die als jugendfrei und volksbildend anerkannt wurden. 
Die Titel lauten: „Volksbelnſtigungen in Jara“, „Allerlei Inſel⸗ 
indiſch s Tierleben“ und „Afttag des Rennpferdes“ (Lehrfilm). 
Dieſe Kulturfilme werden überall gern im Beiprogramm geſehen. 

Die Markin⸗Berger⸗Produltion bereitet einen Raſputin⸗Film 
vor unter dem Titel „Der heflige Teufel“. 

* 


Neue Ruſſenfilme. W. Pudowkin, der bekannte Moskauer Res 
giſſecur des Gorki⸗Films „Mutter“, arbeitet zur Zeit an einem 
Drehbuch „Die Falle“, worin das Leben und Treiben der vor⸗ 
revolutionären, geheimen, bolſchewiftiſchen Organifafion vorge⸗ 
führt wird. — Die Moskauer „Meſhrabpom⸗Ruß“ A.-G. dreht 
demnächſt unter dem Titel „Cleopatra“ eine Filmfatire auf die 
Bourgeoifie Weſteuropas. 

Der Sowkino⸗Film „Das 
it ſoeben fertig 
Leningrad arbei 


Heutige Leningrad“ (Regie. Ilja 
ür worden. Der Film zerfällt” in 
tel“, „Leningrad handelt“ und „Lenin⸗ 


Goldonis „Mirandolina“ wird verfilmt. Aſta Nielſen jpielt die 
Hauptrolle. 


— 


Filmſchauſpieler. 


Wilhelm Dieterle. 


Gleichgültig, ob ſich Dieterle im Salon oder auf der Alm 
angejiedelt hat, ein gemeinſames Moment haben alle ſeine 
Geſtalten. Sie ſind in ihrem Denken geradlinig und ohne 
Falſch. Sie jagen die Wahrheit, und fie handeln ohne Dinter- 
liſtigkeit. Ihnen liegt nicht die Intrigantenpoſe. Damit ſol 
nicht gejagt fein, daß ſich ſeine Helden fo unſchuldsvoll wie 
friſchgefallener Schnee aus nehmen, daß ſie nicht irgendwie 
moraliſch belaſtet find, edle Dulderſeelen, Menſchen für 
ethiſchen Anſchauungsunlerricht. Auch Dieterle kann wun⸗ 
dervoll einen Ehebruch begehen oder einen Banktreſor aus⸗ 
rauben. Aber er verſtellt ſich dabei nicht. Er ſpielt kein 
Theater Es liegt eben in der Natur der Geſtalt, in ihrem 
ganzen Temperament, Räuber zu ſeln oder Abbe oder Wohl- 
täter der Menſchheit. Immer müfen ſedoch die Menſchen 
aus einem Guſſe geformt ſein, ohne inneren Sprung, ohne 
ſeeliſche Disharmonie. 


Die Gefahr liegt nahe, daß dieſe Geſtalten einen zu 
harten riß erhalten, daß ſie ſich auf das Eherne, Stäh⸗ 
lerne fieren und wie der flelſchgewordene Lebensernit 
über die ſchöne Erde pilgern. Dieterle jedoch lockert den 
Umriß durch feine unbelaſtete Jungenhaftigkeit auf, Er 
kann lachen und gusgelaſſen jein, wenn er auch hin und 
wieder eine Vorliebe für ſchmerzliche Entſagung zeigt. Heute 
gehört Dieterle zu den am meſſten beſchäfkigten deutſchen 
Filmſchauſpielern, und ſeine Beliebtheit wächſt noch, weil er 
eine Art von Ideal verkörpert, nämlich das des geſunden. 
ungebrochenen Mannes, der weder in Sport noch in geiſtigen 
Dingen und in, geſellſchaftlichen Angelegenhelten gufgebk. 
fendern dazwiſchen die Mitte hält, der bald lacht. bald ernst 
Ist, bin und wieder auch ausdrugsvoll melancholſſch ſein 
4 5 ein kraftvoller Menſch, der ſeine Kraft zu zügeln ver⸗ 
ſteht. 

Eine ganz große Leiſtung vollbringt Dieterle in dem 
Film „Liebesſylele“. Er bat einen deutſchen In. 
genleur zu ſpielen, der im Auftrage der Somſetrepnblit in 
einer vergeſſenen Provinz Perſiens eine Eſſenbahn baut. 
Jahrelang hal er inter den wilden Bergkurden zu leben. 
Bald handhabt er den Revolver und die Peitſche beſſer als 
die Feder. Aus dem eleganten Studenten iſt eln derber 
Mann geworden, dem ein zerraufter Vollbart das Geſſcht 
umwuchert, und der ſeine Heſmatſtadt Berlin fait vergeſſen 
hat, vergeſſen auch alle geſellſchaftlichen Jutr guen, alle 
Liebesſpfele und ähnlſche Angelenenheiten. Dann aber muß 
er eines Tages im Auftrage der Reglerung nach Dentſch⸗ 
land zurückkehren, um mit einem der mächtigen Induſtrie⸗ 
kapſtäne zu verhandeln. Da fieht er alte Jugenöſreunde 
wieder, ſieht die mondänen Berliner Charleſton und Black 
Bottom tanzen, erlebt erotiiche und andere Abwechſtungen 
und wirkt neben den nebitnelten Smolings wie ein Barbar 
aus dem Urwalde, der einfach nichts von allen Dingen um 
ihn herum verfteht und immer da die Wahrheit ſaat, wohln 
fie überhaupt nicht paßt. Wie Dieterle in dieſem Schmarren 
den Weltvergeſſenen ſpielt, wie er aufrichtig erſtaunt und 
fragend in die Welt blickt, das ift ſaſzinlexend. Da iſt er ein 
tapfiger Bernhardiner unter chineſiſchen Palaſthündchen, ein 
Ochſe im Porzellanladen. 

Dieterle iſt genau ſo überzeugend im Frack wie im 
Tirolerhütchen. Er iſt der amerifaniihe Milllardär par 
excellence und der treue ruſſiſche Kammerdiener, der die 
Herrſchaft rettet und ſchlleßlich, nach Rußland zurückgekehrt. 
die Tochter ſeines chemaligen Gufsßerrn heiratet, Dieterle 
ſpezialiſtert ſich nicht auf eine beſtimmte Geſelſſchaffsſchſcht. 
auf ein beſtimmtes Volk, auf einen beſtimmten Charakter» 
tnp, wie etwa auf den freuen Diener jeines Herrn. Er be⸗ 
herrſcht auch die Geſte des Diktators. 

Felix Sherret. 


„Der fröhliche Weinberg“ 
im Odeon und Edentheater. 

Karl Zuckmayers fröhliches Bühnenſtück, das in der vorigen 
Spielzeit im Stadftheater und auf anderen Bühnen Deutschlands 
fo viel Heiterfeit hervorzurußen vermochte, war ein jo großer. all 
gemein durchſchlagender Erfolg, daß es die Aufmerkſamkeit der 
mindufteie auf ſich lenken mußte, So feiert es denn. nach 
nem Verſchwinden von der Bühne auf der Leinwand eine ſröh⸗ 
liche Auferſtehung Karl Zuckmaver, der preisgekrönſe Dichter, 
lieferte für den Film ſelbſt das Manuſkript. Die Regiſſeure find 
2. und L. Fleckl. Die Hauptrollen ſpielen erſte deutſche Kräſte, wie 
Lotte Neumann, Camilla Horn, Carl de Vogt, Paul Morgan, 
Camilla v. Hollay u. a. m. 

Das Odeon⸗ und Edentheater, das von Heute an gleichzeitig 
mit der Berliner Uraufführung den Film zur Vorführung bringt, 
dürfte mit dieſem Film ein ganz beſonderes Zugſtück zu ver⸗ 
zeichnen haben. Wir empfehlen den Beſuch der Theater. 


„Der große Sprung“ im Ufa⸗Fülm wird in dieſen Tagen ſeine 


Uraufführung erleben. Dr. Arnold Fanck, der Regiſſeur des er⸗ 
folgteichen aim: „Der heilige Berg“. hat auch dieien Film 
inſzeniert. Gleichzeitig ſchuf er auch das Manuſtript. Lem 


Rieſenſtahl Hans Schneeberger und Louis Trenker. hinreſchend be⸗ 
kannt durch den Film „Der heilige Berg“, verkörpern die Haupt⸗ 
rollen. In einer weiteren tragenden Rolle iſt der Komiker Paul 
Grach zu ſehen. x 


Bor Kurt Offenburg. 


Sie ruht in ihren Kiſſen, eine Königin; 

stolz, kühn, von innerer Muſik umrauſcht. 

und wie das kühle Linnen ſich um ihre Glieder bauſcht 
ift fie des Erdballs Mittelpunkt und Sinn. 


Glücck⸗lächelnd, träumend ſchließt die Fran die Lider: 
das Kind an ihrer Bruſt wird einſt ein Kümpſfer ſein, 
voll Mut und Glauben fechten in den erſten Reihn, — 
und auf die Mutter fällt ein Strahl der Freiheit nieber. 


Sie iſt nicht irdiſch mehr in ihrem Glanze: 
ſo ſehr dem Lauf des Tags entrückt 

und von dem Sein an ihrer Bruſt beglückt, 
daß Leiden fie beſchwingt wie Luft im Tanze. 


Die Arbeit der Hausfrau. 


Wie ſie vereinfacht werden kann. 


Die Zentrale der Berliner Hausfrauen-Bereine hat in 
den Ausſtellungshallen am 300 in Berlin eine Ausſtellung 
„Rund um die Arbeſt der Hausfrau“ veranſtgltet. Viele 
kanſende Hausfrauen drängten ſich zu der Ausſtellung und 
zeigten ein reges Jutereſſe für die gebotene Belehrung. Den 
meiten Beifall fanden die Beiſpiele aus der gut gelunge⸗ 
nen Abteilung der Wohnungsgeſtaltung. 


„ Alt und nen waren hier gegenübergeſtellt. 


Da ſah man die Waſchküche „von einſt“ mit ihren primitiven 
Holsgeräten, Bottihen, Reiben, dem Holzſcheithaufen und 
dem unvermeidlichen Kaſſeetoyf, Daneben ſtand die „neue“ 
Waſchküſche mit der blanken Maſchine. Leider iſt jedoch 
dieſes „Einſt“ für die meiſten Hausfrauen heute noch kläg⸗ 
liche Gegenwart. Sehr vernünftig wurde darauf hinge⸗ 
wieſen, daß die Hausfrauen beim Häuſerneubau derartige 
gemeinſame Waſchküchen von ihren Hauswirten fordern 
sollten. Welter ſah man iu der gleichen Art Küche, Wohn⸗ 
und Schlafſtube, das „Alte“ reich geziert mit Häkeldeckchen, 
Schleifen und Nippfachen, eng und muſſig, das „Neue“ 
Ichlicht, weiträumig und gedlegen. Von bewundernswerter 
Schönhelt war die Mittelſtands⸗Zweleinhalbalmmerwoh⸗ 
nung mit Zubehr, und dle helle Freude jedes Arztes mußte 
das als Wohnzimmer vorblidlich hergerſchlete Schlafzim⸗ 
5 5 Da braucht man freilich keine Entbindungs⸗ 
uſtalt. 

Daneben beherbergte die Ausſtellung noch einen ſozu⸗ 
fegen „wiſſenſchaftlichen“ Teil. Das Hygilene⸗Muſeum hatte 
Tabeſlen hergeltehen, auf denen anſchaulich der Nährwert, 
der Elweiße, Kohlehpdrabte⸗ und Kaloriengehalt und der 
Kreislauf der Nahrungsmittel dargeſtellt war. Weiterhin 
wurde man belehrt über 


richtiges Kochen von Gemüſe und Kartoffeln, 


bel denen man nie das nährſalzreiche Kochwaſſer weggleßen, 
ſondern bei Gemüſe ſtets als Grundlage für eine Suppe 
verwenden ſolte, während man die Kartoffeln mit ganz 
wenig Waſſer kocht und dann durch Dämpfen trocknet. Uns 
erfindlich blieb es, warum fein Bitaminkocher gezeigt 
würde, der allerdings reichlich teuer iſt, und warum man 
die wiſſenſchaftliche Darſtellung nur auf ſolche Lebensmittel 
erjtredi hat, deren Wert man auch ohne Tabellen kennt. 
Ueberhaupt nicht auseſnandergeſetzt hat man ſich mit den 
tells inte reſſanten, teils auch fragwürdigen chemiſchen Nah⸗ 
rungsmikteln (Pulver, Würfel) und mit Margarine, Kon⸗ 
ſerven und Gefrierflelſch, obgleich dieſe Dinge im Haushalte 
der breiten Bevölkerungsmaſſen von hervorragender Be⸗ 
deutung find, Außerdem gab es noch Tabellen über 


Ausgabenverteilung und Lebenshaltung 


eines regierungsrätlichen Mittelſtandshaushaltes, die man 
Telofitätig auf das Niveau weniger bevorzugter Bevölke⸗ 
rungsklaſſen übertragen durfte, ſerner über Heigwertaus⸗ 
nutzung der Kohle, über rationellen Gasverbrauch, über 
Häusliche Buchführung, eine ſehr gute über Arbeitseintei⸗ 
lung der Hausfrau (ohne Hausangeſtellte), über guten Ein⸗ 
kauf und gute Nahrungszubereitung und ſchließlich eine 
einzige ſehr kümmerliche über das ſo wichtige Gebiet der 
Normung im Haushalt. Ausgezeichnet war wieder die Zu⸗ 
ſommenſtellung aller möglichen Haushalts⸗ und Küchen⸗ 
geräte in Ausführungen von ſehr verſchledener Brauchbar⸗ 
kelt — ein Gebiet, auf dem die Hausfrauenvereine ſehr gut 
bewandert find und vorzügliche Erziehungsarbeit leisten. 
Ergänzt wurde dieſe Schau durch Ausstellungen von Hause 
baltsapparaten für Gas und Elektrizität, durch brauchbare 
Waſch. und Reinigungsmittel, die Zuſammenſtellung einer 
Hausdrogerſe und die ein der dem Hauſe durch 


Ungeziefer drohenden Gefahren. 

In oberen fogenannten „Induſtrieſälen“ entfaltete fich, 
gewürzt durch Koſtpröbchen und Probepäckchen, ein maſſi⸗ 
ver Reklamebetrieb von annähernd hundert Firmen. 


Eine nette und recht appetitliche Spielerei 


waren die etwa dreißig Tiſche mit Heimatgerichten aus 
allen deutſchen Gauen, hergeſtellt von den lokalen Haus⸗ 
Manenvereinen. Man hätte gewünſcht, daß in der Aus⸗ 
ſtelung auch Ernährungs⸗ und Kleidungsreſorm und die 
Lebenshaltung der breiten Maſſen mit praktiſchen Anregun⸗ 
gen, vielleicht auf Koſten des Reklameraums behandelt 
worden wären, damit fie in vollem Maße die Abſicht ver⸗ 
wirklicht hätte, einen Ueberblick über Hausfrauenſchaſſen 
und die in unſerer Generation auftauchenden Neugejtals 
tungsprobleme zu geben. Hedwig Schwarz. 


In England kann man ſchon mit 12 Jahren heiraten. 
Die Frauen ſchreiten ein. 


Sine Frauendeputation win ſich zum Miniſter des Innern 
begeben, um auf die Tatſache hinzuweſſen, daß es nach dem 
- Gejch zwölfjährigen engliſchen Mädchen möglich ift, vierzehn⸗ 
jährige Knaben zu heiraten. Die Sekretärin der ſozialen und 
politiſchen Allianz St. Johannes, Miſtreß F. Barr, ſagte in 
einer Unterredung, der Frauenverein von Madras arbeite ſchon 
lange dahin, das zuläſſige Eheſchllezungsalter, das ſeit Jahr⸗ 
hunderten ander Jahre und ſelbſt weniger betragen habe, 
auf 16 zu erhöhen. Es ſel geringe Hoffnung, wenn ſelbſt im 


Muterlande Ehen mit 12 und 14 Jagren erlaubt ſeien. Seit 
wolf Jahren fei allerdings kein zwölfſähriges Mädchen ver⸗ 
bei worden. Aber die Ehen mit 14 und 15 Jahren hätten 
ich ſeit 1924 faſt verdoppelt. Damals hätten zwei Mädchen 
mit 14, und 19 Mädchen mit 15 Jahren geheiratet. Im Jahre 
1926 jeien dieſe Ziffern auf vier und 34 geſtiegen. — Die 
Kinder bekämen oft Kinder, lange bevor fie imftande ſeien, ſich 
felber zu erhalten, und eine große Anzahl bliebe darum auch 
nach der Heirat bei ihren Eltern. — Vor wenigen Wochen be⸗ 
ante ſich eine 16ſährige Frau vor dem Gericht im Vorort 
Willesden, daß ſich ihr 16jähriger Gatte lieber mit anderen 
Knaben herumtreibe, als ſich um Frau und Kind zu kümmern. 


Mäßige Frauen in Berliner Spielklubs. 


Eduard Spranger jagt: „Von den Geſchlechtern der 
Frauen hängt vor allem die ſittliche Kraft eines Volkes 
Ab.“ Und wer in den letzten zwei Jahrzehnten die Frauen 
Deutſchlands zu beobachten Gelegenheit hatte, mußte die 
Tüchtigkeit der Frau im allgemeinen rückhaltlos bewun⸗ 
dern, Als im Kriege die Männer fehlten, gab es keine noch 
fo ſchwere und anſtrengende Arbeit, die die Frauen nicht 
ausführten. Unvergetzlich der Anblick, wie fie Straßen 
pflaſterten und die Müllabſuhr beſorglen. Maucher Mann 
könnte es feiner flüchtigen Frau danken, daß er beim Heim⸗ 
kehren fein Geſchäft im beſten Gauge jand, Aus dieſer be⸗ 
wieſenen Unverläßlichleit heraus entwickelte ſich die ſpätere 
gute Kameradſchaſt zwiſchen den Eheleute 

Kraß neben dieſen küchtigen, leitung en, wertvollen 
Frauen ſtegt ein anderer Typ, den die Ausländer meinen, 
wenn fie an die Berliner beſſplelsweiſe die Frage ſtellen! 
„Berlin ſoll doch jo 


intereſſante Frauenklubs aller Art, 


auch Spielklubs, haben; davon erzählt, man im Auslande 
Wunderzinge!“ Dieſe Klubs wollen die Ausländer kennen 
lernen, Die arbeitende Großſſtädterin, die ihrer Pflicht lebt, 
kennt 1 6 Auswüchſe des Nichtstuns nicht, aber der neu⸗ 
gierige Ausländer ſpürt fie auf und erzählt davon. Da 
aibt es Spielklubs, in denen die Frauen nachmittags zum 
Tee zuſammenkommen und mit drei Mark Einſatz ſtunden⸗ 
lang ſplelen. Es githt auch elegantere Abendklubs, in denen 
große Toilette erforderlich It, wo nur Sekt getrunken wird 
und der kleiuſte Einſatz 20 Mark beträgt. Die Haupt⸗ 
beſucher diefer Spielklubs gehören nicht eiwa der Halbe und 
Lebewelt an, Tondern find Frauen reicher Kaufleute und 
Induſtrſeller, die — indes die Männer das Geld verdienen 
— ihrerfeits ein wenig dazu beitragen, es ins Rollen zu 


bringen. 


Wir Deutſchen müſſen uns damit trtzſten, daß wir mit 
dieſen Auswlüchſen nicht allein behaftet find; faſt im geſam⸗ 
ten Ausland, beſonders aber in England, wird über die 
wachſende Spielleidenſchaft der Frauen geklagt, die ihre 
Zeit, die fie nicht nützlich verwenden können, am Syleltiſch 
verbringen. Schon nehmen dle Aerzte dagegen Stellung 
und erklären diefen „Zeitvertreib“ für 


gefährlicher, als ſelbſt Alkoholgenuß 


und [gntige Nervenaufreisungsmittel, Wie Pilze find diefe 
Splelklubs aus dem Boden geſchoſſen die Frauen verſetzen 
ihren Schmuck, um ihre Schulden bezahlen zu können. Ihr 
aushaltungsgeld geht im Spfelklub drauf, und oft leben 
e in ftändiger Angſt, daß ihre Männer hinter ihre Schliche 
kommen. Das Bedauerliche iſt ja, daß dieſe Spielleidens 
ſchaft nicht nur die Frauen ergreift, die es ſich ja allenfalls 
leiſten können, finnlos Geld zu vertum, fondern, daß auch 
die unbeſchäftigten Frauen des Mittelſtandes davon erfaßt 
werden, die dadurch ihre ganze Familie ius Elend bringen 
können, — ganz wie die Trunkſucht der Männer das Fa⸗ 
milienleben zerſtört. Tag für Tag und Abend für Abend 
jogen die Frauen dem Glück fieberhaft nach, um fo ſleber⸗ 
hafter, je länger fie Verluste gehabt haben; denn nun hoffen 
fie auf den Glücksfall, der ihnen erlaubt, alle Schulden au 
decken. Ich habe einmal beobachtet, daß eine diefer Frauen 
innerhalb einer halben Stunde 2000 Mark verlor. 

Gefährlicher noch als die ſozuſagen öffentlichen Spiel⸗ 
klubs find die geheimen Spielvereinigungen, zu denen man 
nur mit Lofungswort Zutritt erhält. Sie haufen in Pri⸗ 
vatwohnungen, die zu dieſem Zweck — manchmal nur für 
einen Abend! — gemietet werden, und die Einſätze find un⸗ 
geheuer groß. 

Daß es ſich meiſt um kinderloſe Frauen handelt, iſt an⸗ 
zunehmen, denn Kinder, jelbjt wenn fie ſchon erwachſen find, 
nehmen in den meiſten Fällen das mütterliche Jntereſſe fo 
ſtark in Anſpruch. Sal ihre Beiteinteilng ihr die Teilnahme 
an Haſardpartien nicht erlaubt. Die Frauen, die dieſem 
Laſter verfallen find, dürften ſchwerlich zu retten fein; ihre 
Seelen ſind irgendwie Ieergebrannt, und fie haben fie mit 
dieſer Seſchtigkeit angefüllt. Es muß nur mit allen Kräften 
dahin gewirkt werden, daß der Nachwuchs dieſen Syielhöllen 
ie Man fragt ſich: warum werden dieſe Dinge ge⸗ 
uldet? Deun Adreſſen, die jeder Ausländer mit geringer 
Mühe erfahren kann, ſollte doch auch das Poligeipräfidium 
ausfindig machen können. Walter Gärtner. 


Die Sehnſucht nuch dem Sohn. 
Nene Experimente zur Geſchlechtsbeſtimmung. 


Der italjenſſche Arzt Lupo Pfchezzi tritt mit der Be⸗ 
hauptung vor die Oeſſentlichkeit, Mann und Frau, die ſich 
nach ſeinen Vorſchriften richteten, brachten nach Wunſch die 
Zeugung eines Knaben oder eines Mädchens zuwege. Der 
Biologe Ruſſo hatte ſchon an Kaninchen die Beobachtung 
gemacht, daß die an Lezithin reichen Ejerſtocke vorzugsweiſe 
weibliche, die ſettſäuregeſättigten dagegen männliche Kanin⸗ 
chen hervorbrachten. Pichezzi hat nun, nach Verſuchen an 
Hündinnen, Experimente am Menſchen angeftellt, wobei er 
mit Einſpritzungen einen hundertprozentigen Erfolg gehabt 
haben will. Er nimmt nicht nur die Frauen in Behandlung. 
ſondern auch die Männer, obwohl fie weniger enticheidend 
für den Erfolg ſind. 

Zuſammenfaſſend hat ſich Dr. Pichezzi geäußert: „Die 
Beſtimmung des Geſchlechts iſt zunächſt an die allgemeinen 
Funktionen der Ernährung geknüpft, ſie hängt weiter ab 
von der Reife oder der Jugendkraft der ſich vereinigenden 
Elemente und von dem Zuſtand ihrer Ernährungsreſer⸗ 
ven, von der Geschwindigkeit des molekularen Austauſches 
bei den Eltern, ſie iſt ſchließlich eine Auswirkung des mehr 
oder weniger vollkommenen Gleichgewichts der inneren. 
lenen Auskauſch regelnden Sekretlonen“ > 


Das Weihnachtskind. 


Von Hans Hyan. 


Die Verhandlung gegen den Gürtler Max Bade begann 

„Woher haben Sie denn Ihren Spitznamen?“ fragte der 
Vorſitzende, der den Verbrechern ſtets eine Art von zoolo⸗ 
giſchem Intereſſe entgegenbrachte. 8 

Der Einbrecher faßte ſich an den Hinterkopf. „Weil ma 
de Zumpeln immer da fo rumhängen . — 

Er nahm eine Strähne des eil as langen, graublonden 
Haares und beugte ſich vor, um es dem Gerichtshofe noch 
deutlicher zu zeigen. 

Der Vorſitzende, ſicherlich ein feiner, gut erzogener Herr. 
bog ſeinen kurzen Oberkörper unwillkürlich etwas auf jet 
nem Stuhl zuxück. 

„Alſo, Sie haben dem Ehepaar Mundt ein Kind geſtob⸗ 
len, geſtehen Sie das ein?“ 

„Inſeſtehn? Ick? . Nee, willen Se, Ha Prefident, 
det = wat injeſtehn foll, det kenn“ Se nich von mir valan⸗ 
gen!“ 72 

Der Vorſitzende dachte nach. 

„Schön“, fagte er dann, „wenn Ihnen dies Wort jo un⸗ 
angenehm iſt, daun will ich meine Frage anders ſormulie⸗ 
ren, jawoDl ... anders formulieren: Sie haben alſo dem 
Schleifer Mundt ein Kind fortgenommen, ja, nicht wahr, 
das haben Sie?“ 

Der Einbrecher nickte. 

„. Det heeßt, fortgenommen is eiſentlich doch nich da 
richtige Ausdruck, ick hab, et man jeborcht „ und denn 
ſehn Se ma, Ha Preſident, n Kind, 'n richtijet Kind wa et 
eejentlich noch janich „ ſozuſagen 'n Seichling! ..“ 

„Ganz xecht, das Kind war noch nicht zwel Monate alt.. 
ein ganz kleines Kind . Jawohl . aber trotzdem doch 
immer ſchon u Kind!“ Er ſah nach dem Staatsanwalt hin⸗ 
über und lächelte leicht, aber der blickte angelegentlich in 
vn Zuſchauerraum, wo er einen Bekannten zu bemerken 
chien. 

„Im übrigen,“ fuhr der i fort, „nd Sie, um 
das kleine Kind zu ſtehlen, in die Wohnung des Mundtſchen 
Ehepaares mit Gewalt eingedrungen, mit anderen Worten. 
Sie haben einen Einbruch verüßht!“ a 

„n Jubruch, Ha Preſident? Na willen Se, det kenn Se 
un doch woll goch nich jut ſagen!: in Inbruch, darunter 
vaſteh ift ne Sache, bei die man 'n Brecheiſen ſebrgucht . 
Aberſt hier! Knapp det ſck ma 'n Dletrſch injeſtochen habe! 
Da puſt man in'? Schliſſelloch rin, und klack! is de Falle 
offen! ... Nee, von Inbruch kenn' Se doch da nich reden, 
Ha Prefident!” 

„Ich will mit Ihnen nicht um Begriffe ftreiten, Bade, ... 
um fo mehr, als nachher das Gericht Verankaſſung nehmen 
wird, Ihre Tat unter diejenige Rubrik zu bringen, dle dafür 
in Frage kommt.. aber eine andere Frage ſſt es, die mich 
beſchäftigt: Sagen Sie mal, Bade, wozu wollten Sle denn 
das Kind eigentlich? ... Das iſt doch gewiſſermaßen gar 
i für Sie! Was wollten Sie denn damit anfan⸗ 
gen“ 

enk Spitzbube lächelte und bielt die unruhigen Augen 
geſenkt. 

„Sie wollten wobl das Kind zum Better! gebrauchen?“ 
fragte der Vorjigende, der wenig von den ſogenannten Kri⸗ 
minalwiſſenſchaften hielt und seine eigene „Verbrecher 
pfychologie“ trieb. > 

„Wat, zum Betteln?! . “ Zumpelmaxe lachte laut auf. 
„Na, wer bettelt denn? Icke doch nicht! .. Ick habe in 
mein janzet Leben noch keene Klinke ſeputzt . Nee, nee. 

a Preſident, wahrhaftich! Sie kenn malt jlooben, eh! Id 

elteln ſehe, eher klopp ie eenen uff de Rebe, det n 8 


Portmonneh unten rausfällt! 
„Na la, das glaub' ich Ihnen ja!“ Das glattraſierte Ge⸗ 
dia des Vorſitzenden ſtrahlte vor Ueberlegenhelt, und er 
lopfte mit den fünf Fingern feiner Linken taktmäßig auf 
die Akten; was feine Beiſitzer veranlaßte, den Kopf eben⸗ 
falls zu heben und Blicke voll Nachsicht, Laune und Auf⸗ 
merkſamteit auf den Angeklagten zu richten 

„Aher .. das Kind.. wozu wollten Sie es denn 
haben? Es muß doch einen Zweck haben, wenn man ein 


9177 Kind ſtiehlt, ſawohl, einen Zweck. . Nicht wahr, 
ade?“ 

„Det hat et ooch, Ha Preſident! .. Imma! . Umſonſt 
mach ick keene Diere uff! Nee, ſibbts ja ſarnichl .. Un do: 


mit det And, mit die Frieda . . . 
jedooft, Da YFrefident, weil doch meine Olle 
Schweſter jo gehießen hat ...“ 
„Schön, ſchön, Bade, aber Sie wollten uns erklären 7 
„Kommt ja, Ha Präſedent! Det kommtl ... Det heeßt. 
165 Han erſcht wiſſen, ob ihr auch niſcht paſſieren kann da⸗ 
ruff?“ 
„Wem denn?“ 
„Na, meine Olle! Wen'n ſoyſt! Alſo paſſieren kann eihr 
niſcht, wat?“ 
Der Vorſitzende zwinkerte leſcht mit den Augen: „Wenn 
35 fiel, feiner ſtraſbaren Handlung ſchuldig gemacht bat, 
hre Frau 4 


So bam wir ihr nemli 
ihre füngſte 


„Ach wat heeßt heitzudage allens ſtrafbare Handlung! 
Se bat ſich 'n Kind ſewunſchen, is det ſtrafbar “ 

„Nein, bei Gott nicht . indeſſen mir ſcheint, dieſer 
Wüliſch Fhrer Frau hätte ſich doch auch fo, ohne Diebjtabk, 
meine ich, erfüllen laſſen! Jawohl!“ 

„Na, wiffen Se, Ha Präſedent, wat det nu anbelangen 
dul wiſſen Se, da bab ick meine Schuldigkeit ſedahn. 
nach jede Hinrichtung! Un bet et an mir Tiejen follte, 
wie det olle Paket 

„Wer?“ 

„Na, meine Olle! ... ick nenne ihr manchmal ſo! - 
Alſo, nee, Ha Präfedent, davon janz abjeſehn! . . id habe 
ſchon Proben abjelegt! Von mir looſen zwee Jehren in de 
Welt zum... Aba, meine Olle, da liegt da Haſe im 
Pfeifer . . ſck kann Ihn det hier in de Eſſenklichkeet nich To 
auseinanda padeffendiren, Ha Präſedent ..“ 

Der Vorſitzende winkte ſchleunigſt ab. 

„Bitte, bitte! Das gehört auch gar nicht hierher in den 
Gerichtsſaal ....“ 

„Na nee, ick ſage ja voch janifcht! .. Alſo mit een 
1 7100 ſe kriecht keene Kinda, un haben mecht ſe doch 
welche! . .“, 

„Und da haben Sie ihr eins geſtohlen?“ 

Der Spitzbube ſchüttelte den Kopf. 

„Ick weeß janich, Ha Präſedent, wie Sie immer ſind! Ick 
benehme ma doch anitendich! ... Wenn ick nu imma mit 
ſone Wörter käme, wie ſeſtohlen „„ un fo...“ 

„Alſo, genommen haben Sie das Kind, ſchon . jawohl. 
genommen 5 
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„Nee, jenommen doch nich! Jepumpt hab’ id et mir for 
de Weihnachtsfelerdagel IE wollte et ihr ufſbauen, un denn 
ſollt jet behalten ſeba Weihnachten, un nachher, wenn je 
wieda waſchen jehn dut, denn wollt' ick et nehmen und dra⸗ 
gen et wieda hin ...“ 

Na, haben Sie denn das gemacht?“ 
N -Konnt ick doch nich! Meine Olle hat et janich 
berjeſem ! .. De Zumpeln von Kopp reißt fe ma, hat je 
leſagt, wenn ick det Kind anriehrel... Un da half doch 
niſcht, det ick ſagte, fe merkten 't int Haus un mo id et doch 
bloß drei Haiſa weita geklaut hatte, wat ja doch dumm von 
mir war 

Allerdings.“ ſagte der Vorſitzende. „Haben Sie ſonſt 
noch etwas zu Ihrer Verteidigung anzuführen? Nein? 
Dann zieht ſich der Gerichtshof zur Beratung zurück.“ 

Und der Gerichtshof zog ſich zurück. Und als er wieder. 
nach recht kurzer Zeit, in den Saal trat, verkündete der 
Borfigende, mit ſchönem, ruh gen Ernſt das Urteil. 

„Der Angeklagte iſt zu drei Jahren Zuchthaus, Ehrver⸗ 
luſt auf gleiche Dauer, bei Zuläſſigkeit der Polizeinufficht, 
verurteilt. Eine Strafmilderung konnte bei der wieder⸗ 
bolten Rückfälligkeit des Angeklagten nicht eintreten, um fo 
mehr, als das Gericht die Roheit in Rechnung gezogen hat, 
mit welcher der Angeklagte gerade zur Weihnachtszeit einem 
braven Elternpaar ihr kleines Kind geraubt hat. Deshalb 
war er, wie geſchehen, zu verurteilen...“ 


Der Pariſer Wochenmarkt. 


Paris, Anfang Dezember. 
Liebe Lotte! 

Heute opſere ich Dir meine ruhige halbe Stunde nach 
dem Mittageſſen, um Dir einmal zu ſchreiben. Alſo ich war 
ſeſtern mit Frau Roby auf dem Markt auf dem kleinen 
lage wur unſerem Hauſe. Nie hätte ich geglaubt, daß fo 
viele Verkaufsbuden auf dem kleinen Platze Raum finden 
würden. Daher herrſchte dort auch ein unbeſchreibliches 
Gedränge. Man wird nur ganz langſam vorwärts geſcho⸗ 
ben zwiſchen den Menſchenmengen, die fi vor jedem Stand 
anſammeln, aber man nimmt dieſe Unannehmlichkeit mit 
To viel Geduld und Liebenswürdiakeit hin, daß nie ein un⸗ 
freundliches Wort fällt. Das Gewühl ift fo groß, daß man 
weder von Waren noch vom Verkäufer etwas ſieht, wenn 
man ſich nicht nach vorn drängt. Man hört dann nur die 
aft ſcherzhaflen Annrelſungen der Händler „Ich bin nicht 


Böflich, aber ich verkaufe billig,“ rief der eine immerfort. 


dinter ſeiner dichten Menſchenmauer. Als ich mich ein 
wenig nach vorn geſchoben hatte, um dieſen Unhöflichen zu 
Ben fand ich einen rundlichen, gutmütig ausſehenden 

kann, der hinter einem kunſtvoll aufgeſchichteten Apfel⸗ 


‘ 


Leier Nozze! 


ſinenberge ſtand, jeder Käuſerin mit liebenswürdiger Han 
bewegung ein Körbchen überreichte und fie aufforderte, 
ihre Apfelſinen felbit zu wählen. Ohne das geringite Zei⸗ 
chen der Ungeduld ſah er zu, wenn die vielen allzu ſorg⸗ 
ſamen Hausfrauen mindeſtens drei Früchte in der Hand 
wogen, ehe fie ſich für eine entſchloſſen. Alſo keine Spur 
von dem ſtrengen „Das Berühren der Waren iſt polizeilich 
verboten!! Jedes Obit, jedes Gemüſe, Geflügel und oft 
auch Fiſche werden erſt aufmerkſam hin und her gewendet, 
ehe man ſich zum Kauf entſchließt. 

Trotzdem ſehen die Stände viel appetitlicher, ich möchte 
ſagen zierlicher, als bei uns aus. Fleiſch und Fiſche werden 
nie auf den bloßen Tiſch gelegt, ſondern auf große grüne 
Blätter oder auf weiße Schüſſeln, die mit Peterſilie und 
allerlei Blattwerk garniert find. Es liegt aber auch nicht 


Eine 22 jährige als Mitglied des Gemeinderates. 


Die Sozialiſtiſche Partei von Boatle in der engliſchen Graf⸗ 
ſchaft Lancaſhire hat als Kandidatin für den Gemeinderat 
ein 22 Jahre altes Dienſtmädchen, Lily Thorpe, aufgeitellt, 
das mit großer Stimmenmehrheit gewählt wurde. Fräulein 
Thorpe dürfte damit einen Rekord aufgeſtellt haben als 
jugendliches Gemeinderatsmitglied. Ihre Stellung als 
Dienſtmadchen wird fie le fie e el nicht aufgeben. 
wie ſie erklärt. 


Wollkleider für den Winter. 


1. 3 


ein großes, noch nicht zurecht gehauenes Stück Fleiſch da, 
ſondern Du kaufſt jedes Fleiſch „Dratfertig” oder jo, wie du 
es in den Kochtopf leaſt. Die Rouladen find ſchon zierlich 
verſchnürte Röllchen, der Schmorbraten iſt mit Speck um⸗ 
wickelt, und die ſehr beliebten Hammelkoteletts ſind zierlich 
aufgereiht, um fie nur in die Pfanne zu legen und in zehn 
Minuten fertig auf den Tiſch zu bringen. Wenn Du über 
wenig Zeit für Deinen Haushalt veriüajt (ſehr viele ver⸗ 
heiratete Frauen find ja berufstälſg) To kannt Du auch 
jedes Gemüſe für einige Pfennige mehr geſchält, geputzt. 
geſchnitten, kurz: genau ſo kaufen, wie Du es in den Topf 
de n auch „geſchälte Kartoffeln“ ange⸗ 
boten. Welche große Erleichterung find dieſe Kleinigkeiten 
für eine Frau, die müde von der Arbeit nach Haufe kommt 
die eigene Küche verzichten möchte! 
egieite mich noch einmal einen Augenblick auf den 
Fiſchſtand, vor dem ſich fo viele Frauen drängen! Was albt 
es da? Lauter Dellkateſſen: Taſchenkrebſe, Muſtheln, 
Krabben jeder Art und Größe, Schnecken, für größere Geld⸗ 
beutel auch Hummern und Lanauſten. Die kleineren Schal⸗ 
tiere find für jedermann erſchwinglich und werden hier mit 
beſonderer Vorliebe gekauft und in den verſchiedenſten For⸗ 
men zubereitet. Allerdings hat die Hausfrau damit ſehr 
viel au tun, ich weiß nicht, wieviel deulſche Hausfrauen ſich 
der Mübe unterziehen würden, zwei Stunden lang Schnek⸗ 
ken zu bürſten, um ein Gericht für drei Perſonen zuzu⸗ 
bereiten. 
Genug für beute! Jetzt kannſt erſt Du wieder einmal 
ſchreiben. Dann ſollſt Du mehr hören von Deiner K. H. 


Wird ber Subıhopf wieder unmodern? 


Nach amerikauiſchen Einfuhrſtatiſtiken könnte man das 
faſt annehmen. Denn im Lauſe des Jahres iſt, wie die 
„Umſchau“ mitteilt, die Einfuhr von Chineſenhaar nach den 
Vereinigten Staaten ſtändig geſtiegen. Sie betrug noch 
im Januar 21334 Pfund, hatte ſich aber bis zum April ſchon 
mehr als verdoppelt; denn in dleſem Monat wurden 50 438 
Pfund im Werte von 20110 Dollars importiert, Werden 
aus dieſem Haar für die Uebergangszeit Zöpfe gemacht? 
Oder wozu dient es auf einmal ſonſt in ſolchen Mengen?“ 


Die Schwedin Anna Lindner wurde wegen ihrer großen 
Verdienſte um das ſchwediſche Hilfswerk während des Krieges 
gm Ehrendoktor der Univerfität Upfala ernannt, Arne 

indner hatte ſich perſönlich längere Zeit in dem fi hen 
Kriegsgeſangenenlagern Omst und Nowo⸗Nitolajewſt und auch, 
fpäter in Samara aufgehalten, wo ihre ſozigle Hilſstätigleit 
ihr den ehrenvollen Beinamen „der Engel von Samara“ 
eintrug. / 


Die einfachen Wollkleider ſpielen in der Wintermode die 
führende Rolle. Sie werden meiſtens aus Wollrips, Woll⸗ 
rips⸗Papillon, Tuch und einem Phantafie-Gewebe herge⸗ 
ſtellt. Vorhandenes Material, wie z. B. noch gut erhaltene 

elle vorjähriger, zertrennter Kleider, läßt ſich durch Hin⸗ 
zunahme von gleichartigem Stoff gut zu einem neuen Kleid 
verarbeiten. Kommt uns bierbei die heutige Mode mit 
den vielen Teilungseſſekten und Bieſenverzierungen beſon⸗ 
ders aut zu ſtatten. 

Die praktiſchen Kleider müſſen vor allen Dingen ſehr 
einfach in der Form ſeln, denn nur ein ſchlichter Schuſtt 

chert die größte Verwendbarkeit: man kann immer wieder 
ie Beobachtung machen, daß gerade das einfache, ſchlichte 
Kleid mehr wirkt wie das überladene. 


An dem hübſchen Modell Abb. 3933 bilden Biefen und 
Blenden neben einem Tollſaltenrock die einzige Garnitur. 
Abb, 3935 und 4011 mit vielen Teilungseffeften und Falten⸗ 
partien eignen fi beſonders gut zum Moderniſieren. Wie 
an Abb. 4011 erſichtlich, ift abſtechender Stoff dem Rock als 
Gegenfalten eingeſetzt. ierzu paſſend die Weſte und Aer⸗ 
melauſſchläge. Durch Treſſenbeſatz laſſen ſich evtl. auch 
Stofſanſätze gut verdecken. N 

Kleidſam find an Wolltleidern helle Georgette⸗Garni⸗ 
turen, die häufig mit Bogenrand abſchließen und einfache 
Stickerei auſweiſen. Neben Falten: und Plſſſeeröcken wer⸗ 
den Stuſenröcke häufig in Anwendung gebracht. An den 
ſchmalen Gürteln, die das Kleid leicht gebanſcht halten, ſind 
ſchöne Metall⸗ oder Galalithſchnallen ſehr beliebt. 


It 
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4 4014. Kleid aus Veloutine mit 
weißer Garnitur, beſtehend aus 
Kragen, Manſchetten ſowie Blenden 
und Einfaffung. Die Taille greiſt 
bogig auf den Pliſſeerock. Lyon⸗ 
Schnitt für Größe 42 und 46 erhält⸗ 
lich. Preis 95 Ta 
4 3993. Nachmittagskleid aus mit⸗ 
telfarbigem, feinem Wollſtoff Ait 
reicher Bieſenverzierung an der 


1 40. Nachmittagskleid aue 
grauem Wollrips mit Treſſenbeſatz 
und Einfaſſung im dunkleren Ton. 
Der rote Stoff der Weſte iſt für die 
Gegenfalten im Rock verwendet. 
Gürtel mit roter Schnalle. Lnon⸗ 
Schnitt für Größe 44 und 46 erhält⸗ 
lich. Preis 95 Pfg. 
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Taille, über die vorn Blenden grei⸗ 
ſen. Der Rock iſt ringsum in Toll⸗ 
Talten gelegt. Ein Ledergürtel mit 
Schnallenſchluß hält die Weite leicht 
zuſammen. Die Aermel begrenzen 
mit Hohlnaht verſehene Auſſchläge 
aus welßer Seide. Lyon⸗Schnitt für 
Größe 44 und 46 erhältlich. Preis 
95 Pfg. 


. 


3 3923. Praktiſches Nachmittagskleld 
aus ſteingrauem Diaconal⸗Wollſtoff 
in ſchlicter Form mit ſeitlich einge⸗ 
ſetzten Faltenpartien, die oben mit 
Taſchen abſchließen. Der weiße 
Weſteneinſatz zeigt Bieſen und 
Knopſſchluß. Weiße Aermelauf⸗ 
ſchläge. Tyon⸗Schnikt für Größe 42, 
44, 46 u. 48 erhältlich. Preis 95 Pfg. 


1 3935. Nachmittagskleid aus dun⸗ 
kelblauem Wollſtoff mit vorderen 
aparten Teilungseſſekten und Pliſ⸗ 


Teefaltenaruppen. 
und Wermelgarnitur aus weißem 
Georgettekreyp ſchließt mit eingefaß⸗ ab u 
ten Bogen ab. Am Gürtel Metall kerei. Am 
ſchnalle. Luon⸗Schnitt für Größe 44 Wyon-Schuitt für Größe 44 und 46 
und 48 erhältlich. Preis 95 Pia. 


1 3986. Nachmittagskleid aus reh⸗ 
braunem Wollrips mit ſchrägem 
Schluß und Stufenrock. Die ſand⸗ 
farbene Ausſchuittblende und Aer⸗ 
melauſſchläge ſchließen mit Bogen 
und zeigen einfache Kurbelſtik⸗ 
Gürtel Bindeſchluß. 


Die Ausſchnitt⸗ 


erhältlich. Preis 95 Pfg. 
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Hausfrauen, wenn ihr sparen 


wollt, kauft Amada-Buttergold 


Die nene 
Amada-Feinkostmargarine 


* * 
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Nur noch wenige Wochen trennen uns vom hun⸗ 
4 dertſten Jahrestag des Beſtehens der eeſten evangell⸗ 
1 ſchen Gemeinde in Loo, Dabir muß es füc jedem 
evangeliſchen Deulſchen noſetes Landes von hohem 


Brhandett als einziger Raten zer In zwei umfangreſchen 
und mit 9 Baden wiebſom unterſtänten Achten. Öle 
Aaftnge des evandelifnen Kırdenmejens in 2007 and 
die Entwıdlung der St Teinitatisgemeinde Benannte 
Aeurel dringen oſel Materlal, das In Looz noch nicht 
zum Abdrud gelangte, und fomit Zugleich als eine 


Frau in den Hinterkopf, unterhalb des Ohres. Der 
Möcder wurde bdeihaſtet. Hoffentilch ereilt dieſen Uns 
menſchen eine gerechie Strafe. 


Nocklkateus im Tanz. Unter oblgem Titel finden 

am 6 uno 9 Januar 1928 in der Philharmonſe zwei 
Tanzlonſette dan Clalte Bauroff (Gtefin Z chy) ſtant. 
Diefer u ri für ſich ſelbſt und i ein Plogramm. 
Er umſchielbt ein döllig Neues, etwas abſolät Steghaftes 
auf dem Geblete des Tanzes. Elalre Baufoff ſchuf 
Line neue Aera und hat eine neue Schule ins Leben 
erüfen — den Tanz als Ausdtuck ſeeliſchen Etlebens. 
eginn der Konzetle um 8 90 abends. 
m — 


Detelns + Doerduſtaltungen. 


„Haus Huckebein“, 

Schwank in 8 Alien ves Peter Blumentgal 

und Hultäa Rübeldätg. 8 
Muafgefaher gen ode Senn lichen Bellen de, Tommisstre 
Es wat ein guter Ge ff, dieſen mit jo otelen Lich. 
tien ansdeftutteten Schwank dem derwaſten Logger 
tene tim darzubieten. Wenn auch nicht alle 
Mo negſe in „H tas Heck beſn“ wigıfhemnlih erscheinen, 
fo nımmt man dieſe Schwäche des Stüd:s ob ſeinel 
miele Ip ıbtgen Seiten nern in Kauf. Blumenthal ufd 
K. deldueg deiſolgen bei ihren Grgeugniffen nur den 
einen Zo: fie wollen dem Pablikum eine leichte, 
Woblbels Hmliche Koft votſetzen, um das Z veichſel des 
Juſchauete möglich viel und ſtart in Bewegung zu 
felgen. U d dies ſſt ihnen in dielem Stütk mehr gent 
de gelungen, fo daß man „Hans Hack bein mit Recht 
als eines ber beten Erjelgn. Nie ber beiden huotvogen 
Verf ſſer bezeichnen kann. Man lackt techt herzlich Über, 
den Unglüsraben Hälle ſtänt, dem ſeine Funde wegen 
15 Ws betete den Beinamen Hans H Ae bein ge 


immt, let es ein noch 


Halten. 4 

83 Hrnorzuheben verdient die ſcköne und geſchmock 
dolle D kotalton des 8 mmeid. Füc die Regie zlichnete 
Richard 3 he. m 

Das flotte Geſamtſpiel wie auch der überaus 
zahlreiche Beſuch der Plemiere dü ften eine Gewähr für 
mehrere Wiederholungen dieſes retzen den A e 

8 the. 


Meihnadhtsfelt im Commisverein,. Wie wir 
bereits beiihtet haben, veranitaltet der Chr. Commts⸗ 
verein in feinen eigenen Vereinsräumen an der Kos⸗ 
eiuszto: Allee 21, am Freitag, den 6, Januar (Heilige 
Dreitöntge), fein traditionelles Weihnachisfeſt mit ſehr 
reichhaltigem Programm für feine Mitälteder und deren 
Angehöcige. Durch Mitglieder eingeführte Gäſte find 
herzlich willlommen. In dem ſehr reichhaltigen Proz 


100 Jahre St. Trinitatis⸗Gemeinde zu Lodz 
Volksfreund⸗Kalender 1928 


Karte von Polen, Kunſtblatt und Wandkalender 
7 Preis nat 31. 1,60, 5 
Zu haben dels Ruttea ger ber „Eodyte Volkszeitung ', in jeber Buchhunstung set bei „elertas“, peleſkante 86. 


2 „% d 1% Oele eine 


toangeilſchen Kleche in Eodg ano in der Folge oer zw t⸗ 
größten Semeinoe oleſer Stack kennen zu lernen, Hes 


| Intrerffe fein, den Werdtgang ans die Eniioidiärg ber 
im Detläg Eiderias“, peirltauet 86, Herausgegeben 


Bereicherung unferes Sloſfes zur Siſchſchte des hieſl⸗ 
den Deuriardug gelten kann. KIT, 
Der „ Bolteſekund⸗Kau nder 1928“ bringt außer ⸗ 
| dem auf 272 Seiten ol le unterhaltende und beleheenoe 
Auffäge, Raiſchlage, Humor, unzählige Bilder und 
3 nügſiche Beilagen ;, 


gramm find Aufführungen der dramatiſchen Seltion des 
Veteins ſowie Konzert des Hausorcheſters unter det 
Lellung des Kapellmeiſtes Herrn Reinhold Tölg vor⸗ 
geſehen. Außerdem werden die geſch. Beſucher dieſes 
Weihnachtsfeſtes datauf hingewleſen, Geſchente im Werte 
bis zu 1 Zlötg miizubelngen, welche dann gegen ſeillg 
zu Verſchentung gelangen werden. Beginn um 5 Ude 
nadmlıags, 25 B s 59 

Das 88 fähige Stiftängsſeſt ber „Concor⸗ 
Dia“. In dem geschmackvoll reitaurierten Saale in der 
Killnſtiegs 145 felerten dle wacketen Concordlänet St 
vener und den 58. Geburtstag ihres Vereine zuflelch. 
Ein Doppelfeit — jo rech auch mit verdoppeſlet Siim⸗ 
mung. An ſchön geihmüden Tafeln ſaß die bunte 
Feſitellnehmeiſchar und unterbtelt ſich heſtens, um in 
ſteudiger Summung das neue Jaht zu pegtüßenl, Das 
Jingoolt tanzte flott bel guter Muſik. Kill ‚Ihönes 
Piogtamm gab dem Feſte ſein bejondetes G. g äge. 
Eingeleitet wurde es durch eine felnduichdachte Feſtan⸗ 
ſotache des Bizepräles, Harn E. Gall. Her: Gel wies 
auf die geteiſtele Tätigkeit der Muglteder im de' floſf enen 
Jahte hin und münidj e allen, im neuen Jahre iin ieh 


den Tempo ſortzufahten. Hierauf ſang det äckere Chor 


unter ſelnet umſichtigen Leuung des Bundesdtigenten 
Btant Post in ſchönet Welſe, dle noch vom großen Kon. 
Feri het bekannte Wodigemulß Lieder „Heimweh“ und 
„auuübeiſchloß“, Großen Beifall brachten Diele Darhlelun⸗ 
en Herr J Aoler ſorgte durch ſeinen ſonnigen Humor 
fir elne gute Lachſtimmang. Auch er fand wieder IH 
feinen Darbietungen große Anerkennung Nun folien 
doch zwei gut . Geſänge des Chores: „Fluh / 
Ungsttaumé den Bühnte und „Es ſaßen diel Kamera 
den“ von W Mayer, Raum ‚erhalte der tze Ak, 
ford, da wurde es dreimal finſter. (Das Eletitzltäte 
weit hat zum geichen des Neuf ıhibeginhs ausgeſchallet). 
Das ſſeue Jaht war da. Das Vetwaltungsmliglted, 
Herr Papik, Überminelte im Namen der Verelnsleſtung 
Rellſahrs wünſche. Ein allgemeines „Profit Neufohn“ 
etſcholl im Feſttaume. Jetzt ehe eiſt To recht volle 
Hellerkelt ein, denn mit den beiten Gedanken, mit der 
beiten Laune wollte man den Anfang des neuen Zah: 
res erlebi haben. Das Weit war wilklich gelungen 
Jebel Teilnehmet konnte foriit mit den beſten Eindrücken 
Helmtehten. 8 J Rh, 
Die EChrinbaumſeler im Mähnergefähd: 
Dırein „Danyich“. Durnpic, einet der Alten Geſang 
oneine unſeter Stadt, der beſonders durch die Kriegs. 
jahre ſchwer de mgeſucht wurde, bt ſich ſcon wieder 
ganz gut e holl. Sion ſeit getaumer Zt find die 
Danyſch Sänger wieder vereint im eigenen Lokale, 
And zeſa 34, und das Vereinsleben pulſtett wieder in 
der gewohnten Weſſe. Daß erlpiichliher Veteins geiſt 
wieber im Danyez Verein hertſcht, de wies die am Neu. 
lahrstuge ſtaltgefundene Coriſtbaumſeler. Es war ein 
wuühres Fimilſenfeſt. Jeder fühlte ſich wie zuhauſe. 
Wahn chtsſteude, zukanftsftoher Nel ihtsſinn waren 
die Patole des Abende. Hert Biepräſes Karl Gä tig 
lelteie das F ſiprogramm det Feier our eine kurze 
Anſpruche ein. Heir Gä tig wies auf die großen Feſt 
ſteuden Hin, die ſich zur Weihnachtszeit aller bemächtl⸗ 
hen, Darum ſollen auch alle E jütenenen mit wahren 
Fteudengefüblen das Fit bier deileben. Die velen 
anwesenden Kinder würden mi dem Hinweis auf den 
kommenden Rupiecht neuglerin gemacht Und gar nicht 
large, da wär auch ſchon det alte NA I mt feinem 
Sü dick atentrane port da. Schon nach der don Fl Kichter 
zu Gehöc geb achten Nezitauon ging der Bühnenbpt⸗ 
hang in die Höhe und Altoater Rup echt winkte ſich 
die Schar der Kleinen zu ſich rauf. St. Nikolaus bat 
allen Böſewichten auf ihr Versprechen zur Baſſerung 
gein verziehen und fo wurden alle Kinderchen mii 
Süßigteuen bedacht Manche von ihnen zeichneten ſich 
dabei durch das Huſagen ſchöner Gedichte beſondels 
aus, Der folgende Teil des Plogremms b achte u. o. 
den komischen Vortrag „Piof ſſo Lerch in der Lufikox“, 
det große Heiterkeit hervorrief. Fel Richter und Herr 
Roth ernteten dabei reichen Beifall. Die Cvorgeſ nge 
unter Leitung von Dirigenten Stabernak waren 
auch ganz nett, Den Abſchluß des Programms bildete 
die gegenjeitige Beſcherung, die jo manchem eine ſchö ne 


Ueber-aſchung brachte. Auth der Tanz kam auf feine 
e fo daß man erſt ganz spät zum N 
tüſtete. 8 


Wogen uad 


Cracovia popesieren eine neue 
pol aiſche Egtiokteſſe. 

Wie uns aus maßgebender Que berichtet wich, 
will die Lemberger Pogon Tome C ocovia auf det 
nädften Ligevetſammlung einen neuen Votſchlotz Unler⸗ 
breiten, und zwar ſoll nach dieſem Anttage die künſtige 
polniſae Ex rau ſſe aus 8 Vereinen beſte hen. Man 
poponi+rt oıe einen 7 Beteine von der Liga Tabelle 
ſowie C:ucoota in die eue Ez tafloſſe guffanehmen. 
In File dieſet Antag nicht angenommen wel den wird, 
lo wird ein zweit Volſchiag unter beitet, in dem man 
die bisherigen Ext ob oſſe vereine einwlußlig G econ a 
in 2 Glopß n teilt, die dann unter ſich die M.iſtetſchaft 
austtanen würden. (e -s) 

"Bolens Aus wahlmannſchaſten A und B, die 
an der Aeintetolyn pie ıeıinehmen ſollen und le, 
Anfang Januar die Ländeifän pie gegen O ſterteich un 
die Tſchechoflowoket in Zakopane beitieiten werden, 
wurden wie folgt aufgeftelli: A: Eyiplich, Kowalſkt, 
Kalej, Tupatit, Aramomili, Key ner. B: Stwezanomkt, 
3.d:om ti, Rıyar, Mıiurer; G ufer, Sgenalch. E. ſatz⸗ 
Sıogom ki, Sade, Rybak. 1 U 9 

Deulſchlands Leichtathleten führen, DIE 
Jul Nummer (Werhnacre nemme) des „c ous bla 
bangt u. d. eine Inter ſſ inte Aufnellung von den 10 
heiten Leiſtungen der Europäer in der Leichtathlet k. 
Nich dieſer Statiitit nehmen Deutſcplands Viren 
Aubeſkeitten den eiſten Bias ein. Schweden und Fin 
kund teten nach dem Stockholmer Blamt auf den nüch⸗ 
ſten Plätzen got En and und F anktiſch, Rechne man 


das Endergebnis nach Biakten zusammen, ſe Amine 


Degiſch land mi 259 125 Banken den erflen Plotz 
ein. Erft in giodem aba ide folgt Finnland an zwei 
ter S’elle mit 178 628 Punkten vote Schweben mit 
159,875 Pusten. Nich etheblibenn Zwi wentaum ft ht 
En ano mit 79 25 Punkten kaopp vor Flankieſch mit 
71 25 Pintten an oefter Stelle, Es folgen Nor weg n 
mit 35 12, Uigan mit 50 25. Holland mit 11 25, 
Jralien mit 21, Dänemark mu. 20 50, Glechenle nd mi 
10 50 Iılano mit 5, Rumänten mit 135 fome dle 
Spchel) ung die Tinehollomali mit j+ 1. Rechnet 
man dieſe Libelle nach der Plotzy ffer bei den elnzelnen 
Uebungen um, fo fleht Deuifmland immer noch 
tat on det Spez, Schweden tick J doch dor Finn 
land auf den zweiten Platz und Flantreich fommı mit 
England auf gleiche Höhe 


bebte Sonlalnhech Arbeispartel Polins 
Einberufung des Parteirates. 

Zwece Welpte haue der beben Meben sen Wählen 
zum Selm und Genet wb hierbur für Sonntag. den 
8.3 ar 1928, ene außerordentliche Sigung dee Bass 
telrates einberufen, 


IM. Rrönig, Borfpender. 


Stabtoerordnetenfrafilan. 

Am Donnerstag, den 6. d. M, 8 Ühe abends, findet im 
Pattellokales Weriltauer IB, eine Sung ber Fiattion feht Die 
Auweſen geit ſämtlicher Mitglieder der Faktlon ſowie der Ver 
ttauens leute iſt unbedingt erforderlich, 

R. Kum, Prakilonsvokſitzender. 


Brähentettion der Dutänrunbe deb denten. 


Die nächſte Zufaramentunft der Frauen findet am Mittwoch. 
den 4 Januar, um ? Uhr abends Malt Außer den Maultedert 
der Feauenſettton find auch andere Frauen zu dieſer Zuſamien⸗ 
kunft herzlichſt eingeladen 

Schachſektion Lodz Zentrum. 

Am Freitag. den 6 Januar, um 4 Uhe nachmalltags, wird 
Schachmeliter T. Regebzinſſi gegen d det fiättit en S vachſol let 
der 5 S. A P. gleichſelrig 5 Han ohne Anſicht des Bleiles 
ſpielen. Nach der Blindſingsvorſtellung wird eine Ansprache des 
Vorſitzenden, die Preis vertenlung an die Sieger des Pietetulnters 
und au pere Uebertaſchungen eiſolgen. Sodann. gemütliches Behr 
ſammenſein de bunden mit Tanz, Einladungen werden nicht vete 
Imde Alle Gäste willkommen. Einttülsgeld — Spende nach 
Belieben. Der Boifigende, 


Lodz Nord. Leſeabend Heute, Dienstag, d 2, Januat 
1928, um ? Uht abends, findet der übliche Borhfeabend im Pat 
teifotale, Rajtera 14, flat. Die Mliglieker, die Interefie für den 
Lrſeabend haben und den Sozlolisſiue, grundſatzlich ‚Hudieren 
wollen, müſſen unbedingt zu dieſem lahtieſchen Voileſeabend ei 
ſcheinen. Der Soal iſt gut gehelzt 

— Miigliederverſammlung Um Freitag, den 
6. Januar 1928, findet im Pari ilotole, Rojtera 1%, um g Uhr 
pormittags, eine Munliedeideiſommiung ſtoit. Auf de) Toges⸗ 
ordnung ſtehen ſehr wichtige Punkte, die die Sejmwohlen bein fen. 
Das Erſcheinen aller Mitglieder iſt unbedingt e fordeniſch, denn 
es handelt ſich um eine der wichtigſten Angelegenheiten der Panel. 

— Männerchor. Die üblichen Geſapgſtunden des Män⸗ 
nerchors der Ortsgruppe Lodz Nord ſinden jeden Mittwoh um 


N . „ 
im Pacteilotal,. Petrifaute 109, im Hofe, der dierte 


Dis kuſſionsabend 


der Okts gruppe Lob, Zentrum ſtatt. Sprechen wird 
Stadtgerorönzter S. Hayn über das Thema: 


„Zurück zur Natur“. 
Zutritt haben auch Nichtmitglieder. Eintritt frei! 


“lie seiung 


2 6 


7 Uhr obends im Parteſlofale, Najtera 18, ſtatt. Song esluſlige 
Männer können ſich jr mit jeden Minwoch einc reiben lofjen. 
Drisaruppe Enojny. Vorſtandsſüzung. Am Mitt 
wech, den 4 Juno, puntilich um 7 Abr obents,“ fin ten eine 
Sitzung des Voſſiond es ſlott, in der die Frage der terohn cher den 
Wablen bilpraın und die Bur ung des Matlicmugcs in Ebu ji 
volgen m men wind. In Ar beticchr rer Wia uglen dieſer Sitzung 
iſt dus E ſcheinen oller Voſſondsmuglieder urted ert erſor deine. 
— Männerchor. Die erite Geſingſtunde les neugegrün⸗ 
diten Männercho & der Drtsgrupre Chojıy findet om Aıeitag, 
den 6. Januar (Dreifönigsiog), pürtilih um 130 Ahr nadmit- 
tags im Lofule Dolnaſtr. 2. Alle fangesfreudigen Manner aus 


Kino- Theate 


As. 3 


Chojny können fih di ſem Chor anschließen und werden aufgefor⸗ 
deit, zu dieſer eiſten Geſangſ unde zu eiſcheinen, 


Deutſcher Sozialiſtiſcher Jugenoͤbund Polens. 


Bezirk Kongreß polen. 


Lodz Nord. Gemütliches Beiſammenſein. Am 
Freitag. den 6. Januar (Dreitönins tag) veranitulter die O te⸗ 
gruppe Lodz Nord um 3 Uhr nachmutags ein gemütlich 's Bei ⸗ 
uur it jchr mannigfaltig «ben Dielen | 
anderen Darbietungen werd auch ein Einakter aufgeführt weiden. 


Ein großer Film polniſcher Produktion 


Auslenbenstierungen ber glattes 
an 2 Januar erben Für 100 Piotm gagadlı 


London 48 50 Danzig 57 3 — 37 1 
Zürich 53.05 | Auszahlung aut 
Berlin 4875— 47.16 Ward 188 8150 
I Wien, Schocks 1 19 -90 7 
m 47.075 Sarlnorın 18.10 1950 
B+5 #215 | Brag 878 40. 
46 825 47.076 


Schrifnaler: Artur Aronig. Derantmerti Rerofteor: Armin Zerbe. 
Herausgeber: E. Ruf. Deu, J. Boranemilt, Lody, Peteitenek 109, 


nach dem Werle F. Doſtojewſtis: 


„Die Erniedrigten und Benachteiligten“ 
unter dem Titel: 


In der Hauptrolle Lili Romſta, genannt die polnifhe Eiljane Giſch. 


NOWOSCI 


Glöwna, Ecke Petrikauer. 


t 7 ' duden I Ge 85 23 f Einem 1 n das gel i 
ind. ce Tragödie widergeipiegelt im m wege geraten iſt, werden die Eltern derzeihen, 
Heu e Premiere 5 „Die Stimme des Herzens“. wenn fie dieſen Film gefeben haben 3 


Zum erſten Mal in Lodz: Die Lieblinge des Publikums in ihrer Nekordkomödie: 


„Pat, Patachon und der Walfiſch“ 


oder „Pat und Patachon auf dem eigenen Kehricht“. 
Die Jagd nach dem Glüd — Walfiſchfang mit der Angel. Außer Peogramm eine luſtige Farce 4 


APOLLO 


Konſtantiner Str. 16, 


Heute und folgende Tage: — Die ängſtliche Eiſcheinung. — Auf dem eigenen Kehticht. 


Zum erſten Male in Lodz! 


Die Lieblinge des Publikums ik ihrer 
Retordtomd die 


„Pat, Patachon und der Walſfiſch“ 


oder Bot und Watedion anf dem eigenen Rebricht. — Die Jagd nach dem Glück. — 
Walfiihfang mit der Angel. — Die ängſtliche Erſcheinung auf dem eigenen Kehr icht. 


Außer Peogtamm: Eine luſtige Jar ce. 


Hente und folgende Tage! 
Senſatlonsbrama 


„Der Verteidiger des Weſtens“ 


In der Hauptrolle: William Fairbanks. 
Außer Progromm: Eine Farce. 


eee ee e. e . e se . 6 


Zubardzer Ev.⸗Augs b. 
Kirchengeſangverein. 


Donnerstag, den 5. Januar, findet 
im Lokale des Tunpereins „Eiche“, 
Alegandromila 125, um 7 Uhr abends, 
unfere ordemiliche. 


Jahres-Generalverſammlung 
mit folgender Tages ordnung ſtatt: I. Ballotoge, 2 Bror 
tofolloerlefung, 3 Tatigteusbericht, 4 KRofjenbericht, 
d, Bericht det Neolſtonskommiſſion, 6 Enilaftung det 
Zermiltung, 7. Neuwahl, 8. Gruppenbild der Grün 
dunge mu glieder, 8, Antüge 

alls die „ im 1. Termin nicht 
Hottfinden kann, findet dleſelde im 2 Termin um 8 Uhr 
abends ſtott, ohne Rügſicht auf die Zahl der eiſchlenenen 
Mitglieder. 2 

Um pünktliches und vollzähliges Eiſcheinen der Mit 
glieder bittet der Vorftand, 


verein , Nur 


fi Chrifllicher Commisverein 3. g. U. in Lodz. | 
Kos cluszto Allee Nr. 21. 


Um Freitog, den 6. Januar a. c, veranftaltet det 
Verein jein traditionelles 


Weihnachtsiest, 


wozu die werten Mitglieder häfl. eingeladen werden. 

In dem relchhalligen Programm find Aufführungen der dramatiſchen Seftion 
des Virelns ſowie muftfalſſche und detlamatoriſche Wortröge vorgeſehen. Mulik: 
Hausorcheſter unter Zeitung des Kapellmeiſters Herrn Reinhold Tölg. Beginn 
5 Uhr nachmittags. R 

Um zohleeidhen Beſuch bittet die Verwaltung. 


Die reichſte Auswahl in 


inter-Damen-Stoffen 


flu Klelder, Koſtüme und Mäntel, 
Acker, Weißiwaren In allen Sorten, Gardinen 
Hembenzepbire In jeder Preislage 
rep de ine In allen Farben, Satins glatt u. gemußtert, 


UNRWINKE 


Dienstag, den J. Januar. 


Bolen 


merle m low 16 Dr. Likee: „Tie 
Ereigniſſe in Rußland vor 10 Johren“: 16 4% Prof. 
Cpantowſwti Neuerscheinungen uf dem Gebet der Nalut⸗ 
gulansıe, 17.20 Vortrog 1745 SKemmermpfit: dh 15. 
herihiedenes; 19.85 Pie Janomili; „um polnſſchen 
Meeresufer“; 20.30 Leichtes Orcheſtertonzeln 22.80 
Tanzmuſik. 

Aratan 422 m 1,5kW 22.90 Konzert. 

Polen 280 4 m 1,5KW 12.45 Schonlplottentonzertz 
19.10 Engliſchar Unterricht. 0,0 Ruſſi che Mut J 

Wilna 45° m 1.5 W 17 20 Wortrag In Eliaulſchet 
Sptache, 17.45 Orcheſter konzert. 


Berlin 485,0 mon. 16 Bücherſtunde; 17 Konzert 
20.30 Aus der Gelitermelt, 3 10 

Rönigswunerhanien 1250 m 18 1480 Kin- 
derſtunde: 16 „Familie und Site“: 16 Berufsberatung: 
1630 „Die deuiſche Anekdote als Aufatipienel*; 1b 
Grundlagen des technſſchen Zublen und Tabellenredineng* 
(Anfängereinführungskurjus für Facharbeiter und Werk 
meiſter 3U Uebertragung von Berlin, 

Vonpemberg 08,8 0 004W 19.05 Mittagskonzert⸗ 
18 Veſperkonzeit 20.15 Leichte Muſik. 

S uttaaet 379,7 m 7KW 10 15 Konzert; 20 Schi 
ler: „Don Carlos“. 
Mägen 535,7 m 12 KW 20.45 Bolls und Zigen⸗ 


Freitag, den 6. Januar 
(Heilige Dreitönige), ab 4 Uhr 
nachm, im eigenen Lolale, 
Kopernika 70 98 


hriſtbaumfeier 


für jung und alt mit reichhaltigem Programm. Eintritt 


Handtücher, Pläſch⸗ u. Baſchdecen, wie aud Strümpfe u. Selen I fre en ladet ergeben ein „ er 
empfehlt die Verwaltung. Spölter“ 


ien 517,9m 384W 11 Vormittagsmuſit; 16.16 
Nachmütagskonzeit, 19.30 Konzert. 


von Berzten:-Epezialiften 


Heilanftal .zahnärztligesfabineti 


Betritauer 294 (am Geyerihen Ringe), Tel. 22:89 
(Halteſtelle der Pabianicer Fernbahn) 


fängt Patienten aller Krantheiten täglich vor 
en n Uhr früh bis 6 Uhr abends. = 188 


Impfungen gegen Boden, Analgſen (Harn, Blut — au! 
Syphilis —, Sperma, Sputum uim.), Operationen, Ber 
bände, Krankenbeſuche. — Aonfultetion 3 Zloty. 
Operationen und Eingriffe nach Verabredung. Eleftrtig: 
Bäder, Quarzlampenbeſtrahlung, Clettrifieren, Roentgen 
Rünftlie Zähne, Kronen, goldene und Platin⸗Brücken 


Un Sonn und Feiertagen geöffnet bis 2 Ubr nachm 


Emil Kahlert 
Lodz, Gluwna 41, Tel. 18:37. 
Auch gegen Wechſel und Teilzahlung“ 


Ay Dr. Heller 


Spezlalarzt für 5 
und Selchlechte kr 


Die deutſchen 


Kalender 


für 1928 


Miele! 


Kinematograf Oswiatowy 
Wodar Byrne (tet Rokicisskle]) 
Do dnia 9 stycznia 1928 r wigcznie. 
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8% 5 mie 
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